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VORSITZENDER: Das Gericht hat lange seine Aufmerksamkeit und seine Be~ 
trachtungen den Dokumenten zugevrendet, die von Dr. Siemers angeboten worden 
Sind fuer den Angeklagten Raeder, Deshalb will es nicht, dass die Dokumente, 


die „ugelassen werden sollen verlosen werden, weil sie das Gericht ja schon 


Ich will mich deshalb mit den Dokumenten im Einzelnen befassen: 

Dokument Nr. 68 wird fuer Zwecke der Argumentation zugelassen, aber nicht 
als Beweisstueck, 

Dokument 101 wird zurueckser:lesen, 

Dokument Nr. 102 bis 105 wird z gelassen, 

Dokument Nr, 106 wird zurueckzciiesen, 

Dokument Nr. 107 wird zugelassen, 


Dokument Nr. 39 wird zurueckgewiesen, 


Dokument Nre 63 wird zugelassen, 


Dokumont N Öl wird zurueckrewiesen 
= 9 


Dokument N 99 wird zurueekgcevicsen, 
Dokument 100 0 zugelassen, 
Dokument 102 bis 107 wird zugelassen, 
-Dokunent. 15.38 wird zurucckgeiriesen, 
Dokument Nre 50 wird zurueckgcewiosen 


Dokument Nr, 55 wird zurueck;cwiesen, 


و 


Dokument Nr. 58 wird zurucckgewiesen, 

Dokumente Nre 29, 55, 57, 60 und 62 werden zurueckgeriesen, 

Ich hactte in dicso Gruppe auch Dokument Nre 28 mit einschliessen sollen, 
welches auch zurueckcowiesen wird, 

Dokumente Nr. 31, 32, 36, 37 und 39 werden zurueckzcwicsen, 

Dokument Nr. Ll wird zugelassen, 

Dokument Nr. 99 ist schon abgewiesen worden und auc 

Dokument Nr. 101 ist schon abgerriesen, 

Dokument Nr. 59 wird zugelassen, 


Dokument Nre 68 wird zurueckgewiesen 
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Dokument Nr. 70 wird zurucckzewiesen, 
Dokument Nr. 72 wird zurueckgewiesen, 
Dokument Nre 7 wird zurucckgewiesen, 
Dokument Nre 75 wird zugelassen, 
Dokunent Nr. 77 wird zugelassen, 


Dokument Nre 79 wird zugelassen, 


Dokument Nr. 80 wird zugelassen, 


Dokument Nre Ol, wird zugelassen, 
Dokument Nre 85, welches sich auf Scite 82, Band B befindet, wird 
zugelassen, 
Dokument Nr. 87 wird ab: 
Dokument Nr, 88 wird 
Dokument Nr, 91 wird zugclassen, 
Dokument Nr. 13 wird zugelasscny 
Dokument Nre 27 wird zugclasscng 
Die Anklagebehoerdon duerfen, wenn sie es wuenschen, den Zeugen, der 
dieses Dokument machte, krougzverhocren, 
iddle): Das ist Admiral 

dmiral Bochme, jawohl. 
Dokument Nr. 83 wird zugelassen, 
Dokument Nre 3) wird zugclassen, 
Dokument Nr, وبا‎ wird abzermiosen, 
Pin ich zu schnell fuer Sic fortgeschritten, Herr Dr. Siema s? 
Haben Sieralles cchocrt? 


DR. SIELERS: Ich habe alles echoerte 


> 


^ 


MR. DODD: Herr Pracsident, gestern nachmittag hat das Gericht verein- 
bart, dass wir womoeglich den Ursprung des Dokumentes Nre 101-PS feststellen, 
Es ist ein ‚ge aufgebracht worden von Dr, Siemers ueber dieses Dokument das 
USieixhibit 30 ist, 

Ich hatte Nachforschung anstellen lasson und habe Informationen, die ich jetzt 
ucber dieses Dokument anbieten kann. 

Ich moechte feststellen, dass Nre 101l-PS, 798-PS und L-3 Zokumente 


sind, die sich mit derselben Rede auf dem Obersalzberg, dic am 22, August 1939 
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gehalten worden ist, befassen, 
Sic wurden von Mr. Aldermann vom amerikanischen Stab am م26‎ November 1915 im 
Boweis angebotene 

Ich moechte darauf hinweisen, dass L-3, auf das sich Dr, Siemers gestern 
bezogen hat, nur fuer Identificationszwecke angeboten worden ist, wie das Pro- 
tokoll fuer die Verliandlungen dieses Tages, des 26. November, zeigt; und os ict 
ganz ausdruccklich bezeichnet mit Exhkilit USA- 28, nur fucr Identifications- 
zviocko. lire Aldermann hob hervor, wie der Rekcrdt zeigt, dass cr cs nicht im Be 
weis anbicte, Es ist mr cin Schriftstucck, wic Mre Aldormann sagt, welches uns 
zugekommen ist durch die Dienstocines Zeitungsbcrichterstatters, Spacter jedoch 
sind dic Dokumonte Nr. 798=PS und 101-PS unter erbeutoten Dokumenten gefunden 
worden und bezichen sich auf dicsclbe Rede auf dem Obersalzberg. 

hire Aldermann hat diese zwei scinorzcit angeboten, 

Das Dokwacnt 798-PS, US=29, und Dokument 1014-PS, US-30; diese beiden sind 
gefunden worden von den Streitkraeften der Vereinigten Staaten, und zwar au 
folgende \ieisc; Sie wurden vom OKil—Hauptquartier in Berlin genommen und im Laufe 
mchrerer Rciscn damals, che sic ucbcrhaupt irgendwo ankamen, waren sic an ver- 
schicdenen Plactzen durch das OK, unter der Kontrolle von Gencral Winters von 
ler deutschen Wehrmacht, untergebracht, Sie warden dann in drei Eisenbahnzuogen 
nach Solfelden in Ocsterreich-Tirol verbrachte Gencral Vinters gab darauf an, 
dass alle Dokumente, dic sich be m befanden, den alliiorten Streitkracften 
uobergeben werden sollten, Diese Dokumente, mit noch anderen Papieren, sind und 
von General Winters und seinen Stab ucbergeben worden, Sie sind dann weggckommen 
von Solfelden am 21. lai 1915, unter der Kontrolle von General Winters und der 
Dritten Amerikanischen Dolumenten=-Zentrale in liuenchen ueberzcben worden. 
sic in livenchen waren, wurden sic aussorticrt von der Abtei lung G-2 der amcri- 
kanischen Streitkraefte, mit Hilfe von Schreiber des OKT und des OKH» Am 16. سل‎ 
1945 sind diese Dokumentce dann auf 6 Lastwagen vom Hauptquartier der 3, | ha mec 
in !iuenchen weggekonmen und zum US-Gruppen-Kontrollrat Nre 32 in Seckcnhoim in 
Deutschland verbracht worden, welcher sich im chemaligen Bucro dor I,G. Farben 
befand, Die Dokumente wurden im 3, Stock dos Gcbaeudes untergebracht und bewacht 
von 16, Juni 1915 bis 30, August 1915. Die Aufgabe des Aammelns, Sortierens und 


die Zusammenstellung von Katalogen ucber diese Dokumente wurde ausgefuchrt unter 
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Ucberwachung des britischen Obersten Justin mit Personal des Obersten Gerichts- 
hofes und der 2 Dokumentenabteilung der Nachrichten-Scktion 6889, Berlin 
Dokunenten-Sektion, und dor britischen Foind-Dokumenten=inhoit und der briti- 


schon Nachrichten-Forseiningssoktion vom م5‎ Juki 1915 bis 30. August 1915. Diese 


1 


Dokunente wurden durchgesicbt durch Miitgliedcr des Stabes des USeChicf of Counsel 


und Leutnant Margolis, der sich jetzt hicr befindet, und liitglicder seines Stabes, 
haben selbst dicse Dokunente herausgesucht aus dem Bucndel 798=PS und 100=PS 

der a@beutctcn Buendel. Sic sind dann nach Nuernberg verbracht worden und in dom 
Dokunentenzimnor bis jetzt untor Bewachung verblicben, 

Das ist die Vobeeschichte dioser Dokunentc, ucbor dic Dre Sicmors gestern 
cino Frage stcllte und zwar cine schr erhebliche, und zum Ausdruck brachte, dass 
etwas nicht stimme mit diesen Dokumenten, Dic Aussage ucber der Unterschrift 
des Leutnant Kommandoui Hofor gibt Klarheit ucber cic Herkunft, und wo sie scither 
aufbewahrt wurden, Ich glaubey cs waere nur gerecht zu sagen, nachdem Dr. Sicmers 
dem Tribunal dic besondors harten Worte angedoutet hat und dic Hitler zusclegt 
werden, dass diese Dokumento beweisen, dass sie tatsacéhlich ucber einen ingriffse 
kriog sprechen, 

Wenn das Gericht diese Dokumente nun durchlosen will, wird cs schen, dass 
diese uebereinstinuten, cit Con Zeck Ihrer Vorlage.unck zvary. dass diese Leute 
ueber ängriffskrieg gesprochen haben, Ich moeehte noch sagen, es uebcrrascht mich 

ein Freund etwas feinfuchlig ueber dic harte 
dass die wirkliche Prucfung dicser Sache bishor zeigt, dass es nicht nur 
gt worden, sondern dass es so 


ar 


rp 
. 


a 


UR. DUBOST: Ohne Zweifel ist hier ein Irrtum in der Ucbursctzung. “ir haben 
verstanden, Nr. 106 wurde abgelehnt, zum 1, Mal abzgelchnt und zum 2, Mal ange= 
nommen, 

VORSITZENDER: Welche Nummer? 

: Wir haben verstanden, lre 106 wurde das orste Mal abgelchnt, 
as zweite Mal zugelassen in den Gruppen 102 bis 107. 

VORSITZENDER: Ich fucrchte, ist ein Irrtum, Ich habe wohl gesagt, dass 

die Gruppe 102 bis 107 zugelassen waere, ich habe aber auch gesagt, dass 106 abge- 


lehnt wurde und ist, Es ganz mein Fehler, Also 106 ist abgelehnt, 
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MR. DUBOST: Dokument 106 wurde ausgeschlossen, 102 bis 107 zugelassen, ist es 
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nicht so? 

VORSITZENDER: Nein, ich will die genauen Nummern jetzt angcben: cs handelt 
sich um 103, 104, 105 und 1073 diese sind zugelassen, 

lie DUBOST: Schr gut, danke schoon, Wir werden noch weitere Zrklaerungen dazu 
bringen zu Nr. 102 bis 107 im Laufe der Verhandlunge 

Di. STEMERS: Herr Praosident, darf ich cin Wort dazu sagen zu don Ausfuchrunge 
von lig Dodd? Ich hatte keine Zweifcl, und habe orst recht Jetzt keinen Zwoifol, 

die Bchandlung der Dokumente seit dor Juffindung absolut korrckt vor sich 

gegangen ist, und nur darucber hat lire Dodd gesprochen, Ich glaube, was wichtig 


wv 


ist, ist folgendes, ob sich feststollen laoss ۱1011017 Zusammenhang diese 


Papicro mit anderen Papicren lagen, weil man nur daraus orschen kann ob cs Papiere 
waren, dic cinom bestimmten Adjutanton “chocrten, zum Boispicl waren sic zusammen 
mit cen Hossbach-Papioren, oder waren sic zusammen mit dom Schm unct-Buendel, chen 
dio Urkunden zum Beispiel mit don Schmundt-Dokument lagen, wacrc cs wahrschein- 
lich, dass sic von den Adjuvanten vowesen sind, 

VURSITZENDER: Dre Siomers, das gcecht alles auf die 6 jowichtigkcit des Dokumente 


3 


Sin Dokument, das untorzoi.chnot 


hat doch mohr Gowichtigskcit als Dokumente, 
dic nicht unterzeichnet sind, Dicse Sachen verde: m Tribunal berwacksichtig 


Dokumente in Betracht gezorzcen worden. Aber die Zulacssigkcit cincs Dokue 


hacngt davon aby ob es cin orboutotes deutsches Dokunent ist, 


r 


SIEIERS: Horr Pracsident, ich wollte das 8 Toll cs mir unan= 
gench1 tagre, wenn die amcrikanische Doloration neinen Antrag der Urkunden falsch 
verstanden hate Ich mache keinen Vorwurf ucbor wie sic behandelt oder gefunden 

den, sondern sare nur, cs ist zwcifcolhaft, unter welchen Papieren sic aufge- 
funden wurden und ich wurde darauf aufmerksan, dass : Dodd diese 3 fraglichen 
Dolauiente heute zenau so behandelte, wie Herr Aldermann lt, Seite 188 des Proto= 
kcine der droi Urkunden wegen ihror zweifolhaften Herkunft in Ord- 
cshalb die Urkunde zurucckzoss, 
dann, wenn es dem Gericht angenchn ist, mit dor Vernchnung des Ange 


ston Racder fortfahren? 


Verhocr durch Dr. Siemers: 





UMN 


F: Herr Gross-Admiral, wir haben noch ein paar letzte Fragen bezueglich 


der Verschwocrung. Ich glaube, es wird rasch gehen, Ich bitte Sie, die Urkunde 


G-155 zur Hand zu nehmen, Es handelt sich un GB- وبلاه‎ im Dokumentenbuch 10, 


Scite 2h3 Dokumentenbuch der britischen Delegation Seite 2h, Dokumentenbuch 10, 

Es ist Ihr Brief vom 11, Juni 1910, der an 74 Marine—Dicnststcllen gegangen 
ist und die die Anklageschrift cine Rechtfertic ‚ungsschrift genannt hat, Die Jine 
klace will hieraus herleiten, dass Sie bereits im Sommer 1939 wussten, dass ein 
Krieg bevorstand. Ich bitte Sie, nur ganz kurz zu diesem Vorwurf Stellung zu 
nchnien, 

i: Es liegen die verschiedensten Beweise dafuer vor, dass ich ingar keiner 

mit einem Krieg im Herbst rechnete und bei der seringen Aufruestung der 
deutschen Marine war das natucrlich auch gar nicht moeglich, Ich habe das in 
qer Rede zu den U-Boot-Oifizicren in Svrinemuende ganz klar zun Ausdruck sebracht, 
dass nicht damit zu rechnen sci, 

P: Und was war der Anlass dieses Briefes von 0-155? 

A: Der .nlass diesos Briefes wor, dass eine Anzahl von Torpedoversagern 
vorgekommen waren, die noch nicht so vollkommen entwickelt warch, wie das bei 
Peginn eines Kricges hactte sein muossen, und weiter war der Anlas ss, dass die 
Offiziere, wo nun der Kricg so ploetzlich ausgebrochen war, vielfach glaubten, 
cs Waere richtiser 0 zunacchst die U-Bootwaffe mocslichst stark zu ente 
wielkcln, damit diese fuer den Fall. eines K riegsausbruches wenigstens in croesserer 

Zahl bereit wacre, Dieser „uffassung bin ich ente nsctreten, eben mit der Bo= 
gruendung, dass mit cincn sol Kriege gar nit zu rechnen wars und auf der 
Seite 3, 8, \bsatz, bringe ich nochmals besonders zum Auscruck = in der 2, Zeile, 
Fuchrer bis zuletzt hoffte, cic drohende Auseinandersetzung mit Eng- 
zum Jahrc 1914/45 verlesen zu koennen, Ich spreche hier von einer 
drohenden Auscinandersetzung, Eine drohonde Auseinandersetzung ist etwas, was 


man nicht gerade erstrebt, sondern w man cher befuerchtct, 
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F: Es gibt dann noch ein Schlüssel-Dokument, das ist 789-۳8 
US=-23, die sehr lange Rede Hitler's vom 23,November 1939 vor den 
Oberbefehlshabern, 

DR.SIEMERS: Die Urkunde befindet sich, Herr Präsident, in 
Dokumetenbuch 10=4, Seite 261. Es ist wiederum eine Hitler~Reéc 
von der man nicht weiss, wer dieses Protokoll aufgesetzt hat, 
es fehlt die Unterschrift, es fehlt das Datum, dieses lieg 
gleich, wie bei den anderen Dokumenten; ich brauche Sie über 
diesen Punkt nicht weiter zu befragen, 

Ich wüsste nur gerne Herr Gross-Äädniral, hatte auch diese Red 
wieder einen bestinnten Hintergrund, einen bestimmten Hinter- 
gedanken Hiter's? 

A: Jawohl, Es war ĉamals ein ziemlich scharfer Konflikt zwi- 
schen Hitler und den Oberbefellshabern des Heeres und eine Mei- 
nungsverschi denheit auch mit cen führenden Gemeralen wegen der 
Offensive im Westen, und der führer nahm die oberen Führer zusa» 
men, um ihnen über diese ganzen Ding: seine Ansicht zu sagon. 
fühte us > ich war selbst dabei =, dass er bisher nit seinen 
Entscheidungen immer recht behalten hätte und dass er auch mit 
der Auffassung, dass man diese West-Offensive möglichst noch in 
Herbst vornehmen müsse, auch recht behalten werde, E achte 
umm Schluss sehr scharfe Worte, es ist im dritt-vorletzten Äb- 
satz, ca steht:" Ich werde vor nichts zurückschrefken und jeden 
vernichten, der gegen mich ist." Das war gegen die Generale سیم‎ 
richt&t, Die Westoffensive fand dann doch erst im Frühjahr statt, 
weil die Wetterverhältnisse es verhinderten, 

F: Die #inzelheiten darüber haben wir schon in früheren 
Beweisaufnahnen gehört, ich glaube, die können wir uns sparen, 

Es kommt dann in diesem Zusammenhang das letzte Dokument 
C=126, das Sie ebenfalls vor sich haben, GB-141. Es befindet sic 
im Dokumentenwuch 10-A, Seite 92. 

Bezüglich der Vorbereitung des Krieges in Polen hat die 
Anklage dieses Dokument vom 22, Juni 1939 vom OKW, von Keitel 


unterschrieben vorgelegt, weil mit diesem Dokument eine Zcitta: 


für den Fall "Weiss", also für a Hall Polen, gegeben wurde, 


ILL 
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Enthält dieses Dokument, oler enthielt diese “nweisung für 
eine erkennbare bestimmte Angriffsabsicht? 

ås Nein, eine erkennbare Angriffsabsicht keineswegs. 

waren auf alle Fälle gewisse Fragen zu klären auf lange Sicht, 
‘wie zum Beispiel die Frage, ob unsere Schnellschiffe, die im Son- 
mer herauszugehen pflegten, herausgehen sollten, oder warten soll 
ten. Dicse Entscheidung sollte aber erst Anfang August getroffen 
werden, Im Anschluss an diesen Befehl erliess ich den ebenso zu a. 
sem Dokument gehörenden befehl vom 2,August an die einzelnen 
obersten Marine-"ienstste ellen, nämlich, eine operative Weisung 
für Einsatz der Atlantik-U-Boote inm"Falle Weiss"; und ich darf dic 
erste Zeile vorlesen, weil cs „uf den Wortlaut ankommt: 
"4nliegend wird eine operative Weisung für den Einsatz, der in 
Falle der Beibehaltung der Purchführungsabsicht Fall "Weiss" vor- 
sorglich in den Atlantik zu entsenden den U-Boote übersandt, 


1, ولآ م0‎ ~ Führer der U-Boote - reicht seine Operationsbefehlc 


12.4ugust an SKL ein. Die Entscheidung über das “uslaufen der 


U-Boote in den Atlantik wird voraussichtlich im August fallen, 
“iese Weisung ist bei Ausfall der Operationen, spätestens 
1.0ktober 1939 zu vernichen." 
and also keineswegs fes 2ss solche Operationen 
finden würden, son’ern es war eine vorsorgliche Vorsichtsmass- 
ahme, die unter allen Umständen getroffien werden musste für de 
Fall "Weiss". 

F: Herr Grass-Admiral, Sie haben ausgesagt, dass Hitler Ihnen 
immer wieder = wenn Sie ihn allein sprachen - sagte, es kommt 
kein Krieg. 

Jawohl. 

Insbesonđere kein Krieg gegen England? 

Jawohl. 

Nun kam am 3,September 1939 doch der Krieg mit England. 


Sie im Anschluss daran, und gegebenenfalls dam mit Hitl 


Haben 
über dicse Frage gesprochen ? 
As Ich war am 3.September vormittags, ich glaube zwischen 10 


und 11 Uhr, die genaue Uhrzeit kann ich nicht sngen, in die 


IN MINI 
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Reichskanzlei gerufen worden. Die SKL hatte mir schon iibermittelt, 
dass das Ultinatum von England und Frankreich eingelaufen sei. 
Ich kam in das «rbeitszimmer des Führcrs, wo eine Anzahl von 
Personen versammelt war. Ich erinnere mich nur noch, da cer 
Stellvertreter des Führers, Hess,zugegen war, ich kann nicht 
sagen, wer sonst noch da war. Es fiel mir auf, dass Hitler mir 
gegenüber befangen war, als er «ir sagte, dass gegen 

Hoffnungen nunmehr doch der Krieg mit England bevorstehe, dass 
das Ultimatum cingelaufen sei, Es war ein Ausdruck von Befangen- 
heit, wie ich ihn sonst an Hitler eigentlich noch nie beobachtet 
hatte, 

F: Ich komme nun zu de: Vorwurf der Anklage, dass Sie, Herr 
Gross-Admiral, den Nationalsozislismus bejahten und weitgehendst 
unterstützten, 

Ich darf das Hohe Tribunal bitten, sich das Dokument D-481 
zu betrachten; es ist GB-215 im Dokumentenbuch 10, Seite 101, 
handelt sich hierbei um den Viensteid der öffentlichen Beamten 

r Soldaten. Die Anklage hat unter Bezugnahne 
ausgeführt, dass Sie, Herr Gross-ÄAdniral, ab 
2eugust 1934 unter besonderer Zeremonie auf Adolf Hitler einen 
Eid ablegten und nicht mehr auf das Vaterland; in dem Übersetzung 
protokoll und zwar im englischen Seite 2791, deutsche Seite 
steht wörtlich:" Das Gericht wird schen, dass Roeder in den 
an die Stelle des Vaterlandes den Führer setzte," 

Dieses verstehe ich nicht und darf Sie bitten mir zu sagen, 

es richtig ist, ob Sie an der Änderung des Eides von Vaterland 

Hitler irgend wie mitgewirkt haben? 

Nein, mir ist dieser Vorwurf völlig unverständlich, Die 

“ngelegenheit war cuch keine besondere Zeremonie, Ich weiss 
nicht, wer das beobachtet haben will, sodass er das behaupten i 
Der Oberbefehlshaber von Blomberg unc drei Wehrmachtsbefehlhaber 
wurden am Vormittag des 2./ugust zu Hitler gebeten, wir waren in 
seinem Arbeitszimmer und Hitler liess uns an seinen Schrebtisch 
herantreten ohne jede Zeremonie umd “ufmachung, Und dort leistete 
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wir den Eid, den er als Staatsoberhaupt und Oberster Befehlshaber 


17. Mei-li-MK-4 


der Wehrmacht uns vorlegte, Diesen Eid sprachen wir nach, Es 
hatte keiner von uns an der Fassung des Eides nitgewirkt, es war 
auch gar nicht von uns verlangt worden, Das wäre ja auch ganz 
ungewöhnlich gewesen. Der Hid ging uf die Person Hitler's, er 
ist niemals auf das Vaterland gegangen vorher in dem Wortlaut, 
sondern ich habe einmal einen “id auf den Kaiser und Obersten 
Kriegsherrn geleistet, einen Eid auf die Weimarer Verfassung 

und den dritten Hid auf die Person des Staatsoberhauptes und 
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht Hitler, In allen drei Fällen 
habe ich den Eid meinem Volk und Vaterland geleistet; das ist 
ganz selbstverständlich, 


Herr Gross-Ädniral, als Sie zu dieser Sitzung. an 2 August 
’ = 


Fs 
hinbestellt wurden, wussten Sie vorher, un was e j handelte? 


möchte ich annehmen, dass das wohl durch die ådjutantur 
an meine Adjutantur 


es würde sich um die Bidesleistung handeln; ich kann es aber 


nicht mehr mit voller Sicherheit sagen, ich nehme es an. 

War es der Morgen nach Gem Tode Hindenburgs? 

Jawohl. 

Am Tage nach dem Tode Hindenburgs? 

Ji. 

War Ihnen der Wortlaut des #ides vorher bekannt? 

Nein, Er wzr aber aufgeschrieben auf einem Blatt und ich 
möchte annehmen, dass wir den Wortlaut vorher zur Kenntnis be- 
kommen haben, an Gem Schreibtisch, 

DR, SIEMERS: Ich darf hier einschalten, Herr Präsident, 
der Wortlaut in dieser eben genannten Urkunde enthalten ist und 

ss cin Reichsgesetz darstellt, 

F; Die Anklage behauptet, cass Sie am 30.Jamuar 1937 Parteinit 
glied geworden seien, und zwar dadurch, dass Sie das Goldene Par- 
teiabzeichen erhielten, Ich bitte Sic, ouf diesen schon in andere 
Fällen besprochenen Punkt nur ganz kurz zu antworten, 


4: Bei der Verleihung des Goldenen Ehrenzeichens sagte der 
9703 
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Führer cusdriicklich, es handle sich um die Verleihung der höchste: 
Auszeichnung, die er zur Zeit verleihen könne. Parteinitglied kong 
te ich gar nicht werden, denn das war ja ausgesprochen, dass Sol- 
daten nicht Parteinitglieder sein konnten, Das war auch allgemein 
bekannt und deswegen ist die Behauptung ebenfalls nicht zu ver- 
stehen, 

F; Die Mitgliedschaft von Soldaten war durch die Verfassung 
verboten? 

A: Ja, verboten, Darf ich noch etwas sagen, un kein Missver« 
ständnis aufkormen zu lassen? Sie war sowohl nach der Weimarer Vc 

sung verboten, „ls nuch nach den Bestimmungen, die Hitler er- 
lassen hatte. 

F: Standen Sie im Gegensatz zur Partei infolge Ihrer allge- 
mein bekannten starken christlichen und kirchlichen Einstellung? 


Und wie hat sich dies ungefähr, in kurzen Worten, entwickelt? 


Haben Sie deshalb Se chwierigkeiten mit de artei ge 


å: Ich habe im allgemeinen keine grossen Schwierigkeiten nit 
der Partei gehabt, was ich darauf zurückführe, 
erhebliches Anseh wie in Deutschland so auch in der Partei ho" 
habe ich stets durch 
obere Stellen, zum mindesten die ationschefs und Flottenche 
mit den betreffenden Instanzen beseitigen lassen, Wenn sie gröss 
waren, wurden sie nir vorgelegt unc ich regelte sie dann, oder 
wenn es sich un ganz grundsätzliche Sachen handelte, gabich sie 
irgendwelche Dinge durchgehen 
ler Partei angestiftet waren, so hat sich da: 
ganze Verhältnis ظ‎ 1d gut cingespielt und ich konnte der Truppe 
alle Reibungen abnehnen, sodassbald kaum noch welche vorkanen, 
Wir hatten es in dicser Bez iehung in cer Marine gü iger, weil 
wir keine territorialen Dinge zu bearbeiten hatten und weil wir 
eben unseren Blick auf die See gerichtet hatten und nur in den 
Küsten-Städtenarbeitceten, wo eigentlich alles nur Merine 
Schwierigkeiten hatte ich, und Gas ist wesentlich, durch die 
sönlichkeit von Heydrich, den ich im Jahre 1928/29 aus der Mari 


entfernt hatte, nachdem ein Ehrcengericht ihn verurteilt hatte 


ce IM ON 
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wegen gewissenloser Behandlung eines jungen Mädchens. Dies hat 
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er mir die gmze Zeit lange nachgetragen und hat verschiedentlich 
versucht, mich bei der Obersten Parteiführung oder bei Formann 
und auch beim Führer anzuschwärzen, Ich konnte diese Angri ffe 
aber stets zurückweisen, sodass sie keinerlei Folgen für mein 
Verhältnis im ganzen hatten, 

Diese Einstellung von Heydrich übertrug sich in gewisser Weise 
auch auf Himmler, sodass ich auch da hin und wieder einen schar- 
fen Brief schreiben musste; aber die Schärfe dieser Briefe wirkte 
in cen meisten Fällen abhelfend. 

Ich möchte nicht die Zeit in Anspruch nehmen, indem ich noch 
verschiedene Einzelfälle, zum Beispiel nit dem Sicherheitsdienst, 
hier erwähne:, aber Angriffe, direkte ängriffe wegen meiner 
Stellung zur Kirche sind nicht erfolgt. Es lag nur die Äusserung 
von Goebbels vor, die ich curch den Nitangeklagten He Fritzsche 
erfahren habe, cass ich ein rotcs Tuch für die Partei bin wegen 
meiner Einstellung zur Kirche; aber, wie gesogt, man hat mir das 
nicht in irgendwiner unangenehmen Weise nerken lassen, 

F: Ich glaube, über die starke kirchliche Betonung, auf die 
Sie bei der Marine Gewicht legten, brauche ich Sie hier nicht 
unter langem Zeitverlust zu bitten, Ausführungen zu machen, dem 
ich werde dazu noch ein Affidavit vorlegen, ohne es vorzulesen, 
und zwar von Ihrem durch lange Jahre bekannten Marine-Dekan 
Ronneberger, der die Sachen geschildert hat und dadurch alles 
klarstellt, Ich darf nur in diesen Zusammenhang noch eine Frage 
stellen: Haben Sie Hitler gegenüber inner wieder oder des öfteren 
betont, dass eine kirchliche Einstellung des Soldaten der Marine 
notwendig ist? 

A: Jawohl, das ist verschiedentlich geschehen und ich habe 
diesen Kurs in der Marine auch bis zuletzt ohne jedes Zögern 
durchgehalten. 


DR. SIEMERS: In diesem Zusammenhang, Herr Präsident, darf ich 


R aeder-Exhibit Nr,121 vorlegen. Das ist in Dokumentenbuch, in 


meinem Dokumentenbuch Raeder Nr.6 Seite 523, Ich möchte die Zeit 


des Gerichtes nicht in “nspruch nehmen durch Fragen über die Gegen 
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sätzlichkeit in den kirchlichen Fragen zwischen Partei und Ma- 


rine. Ich glaube, es ist durch diese Dokumente genug klargestellt, 
dass eine Verbindung zwischen Kirche und Nationalsozialismus 
letzten Endes nicht möglich ist, ria auf diesen Gebiet 
der Repräsentant, und dieses Expose, das ich hier gebracht habe, 
davon darf ich nun den ersten Absatz verlesen, Ich zitiere: 

"Nationalsozialistische und christliche “uffasung sind unver- 
einbar, Christliche Kirchen bauen auf der Unwissenheit der Men- 
schen auf und sind bemüht, die Unwissenheit nöglichst weiter 
Teile der Bevölkerung zu erhalten, denn nur so können dre christ- 
lichen Kirchen ihre Macht bewahren, Den gegenüber ocruht cer 
Nationalsozialismus auf wissenschaftlichen findanen ten 

Und im zweiten .ibsatz, 

" Wenn also unsere Jugend künftig لت تفج‎ von diesen 
tum, dessen Lehren weit unter der UNseren stehen, nichts 
erfährt, wird das Shristent:-! von sclbst 

Und auf der nächster Seite, an 

"Ebenso wie dj. Schädlichen Einfiüs 
ger und soust-6en Schwindler ausgeschaltet und durch 
unterdriic'y Werden, muss auch die Einflussnörlichkeit der Kirche 
restlos beseitigt werden, Erst wenn dieses 
ale gtaatsfiihrung den vollen “influss auf die einzelnen 
gerossen, Erst dann sind Volk und Reich für alle Zukunft in 
ifren Bestande gesichert." 

Da allgemein bekannt ist, wie kicchlich uni christlich 
Angeklagte eingestellt war, zeigt dics, glaube ich TENUE y 
Gegensatz zwischen der Partei un?! den Angeklagten, 

F: Hinsichtlich der Verschwörung hak 
vorgeworfen, dass Sie zun Geheinen Kabinettsrat 
zun Reichsverteidigungsrat, Ich bitte Sie, 
worten, da diese Fragen schon so viel besprochen worden 
ich vermute, dass niemand mehr in Gerichtssaal gerne 
über diese Dinge hören will. Waren Fie Mitglied der 


rung? : 
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A s Nein. 


F: Nach dem Dokument 2098+PS, GB-206 Dokumentenbuch 10, Seite 


39, ein Erlass des Führers vom 25,Februar 1938, wurden Sie und 


der Oberbefehlshaber des Heeres den Reichsministers in Range 
gleichgestellt, 

VORSITZENDER: Welche Seite haben Sie gesagt ? 

DR.SIEMERS: Dokumentenbuch 10,Seite 39, drei-neün. 

VORSITZENDER: Ist es 10 oder 10 A? 

DR. SIEMERS: 10, 

VORSITZENDER: Ich glaube, dass das nicht stimmt. 39 is 
Übersetzung von 0-170. 

DR, SIEMERS: Verzeihen Sie, ich höre eben von Sir David, dass 


es 89 ist, 
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DURCH DR. SIEMERS: 
F; Hernach standen Sie und der Oberbefehlshaber des Hecres den 


Reichsministern in Range gleich. Die Anklage behauptet, dass Sie 


daher Cabinett-Mitglied waren und an den Sitzungen teilnehmen durf- 


ten und euch teilgenomnen haben. Ist das richtig? 

A: Nein, Ich war nicht Reichsminister, sondern nur in Range 
gleichgestellt, Die Ursache war, glaube ich, die, dass der General, 
oberst Keitel damals den Reichsministern gleichgestellt wurde, wei! 
er ja in Ausübung der Geschäfte des Kriegsministeriums viel mit 
ihnen zu tun-hatte, und auf der gleichen Stufe stehen musste, mit 
ihnen zu verhandeln. Und da Brauchitsch und ich rangalter als Gc- 
neraloberst Keitel waren, so erhiclten wir euch den gleichen Rang, 
Cabinett-Mitglied war ich gar nicht, sondern es heisst in der Ver- 
fügung, dass ich auf Befehl oder Anordnung des Führers an einer 
Cabinett-Sitzung teilnehmen konnte. Es war wohl gedacht, dass ich 
denn, wenn es sich um Klärung einer Fachange le genhe it handelte, in 
das Cabinett komnen durfte, Es ist aber nie vorgekommen, da nach 
dieser Zeit keine Cabinett-Sitzunzen stattgefunden haben, 

F: Ich darf noch darauf hinweisen, dass in Absatz 2 dieses Er- 
lasses von Hitler steht: 

"Nach meinen Anordnungen an den Sitzungen des Reichs-Cabinetts toii 
nehmen," 

A: Jawohl, Und was den Geheimen Cabinett-Rat anbetrifft, so 
brauche ich nur zu bestätigen, dass, wie Hitler mir auch selbst 
gesagt hat, dieser geheime Cabinett-Ret nur gebildet wurde, um den 
abgehenden Aussenminister, Herrn von Neurath, zu ehren, und um 
nach aussen, swohl im Inlonde, wie auch in Auslande, den Eindruck 
zu erwecken, dass Herr von Neurath auch weiterhin in der Aussen- 
politik zu Rate gekogen werden würde, Zusemuaengetreten ist der Cau 
binett-Rat nie, 

F: Die Anklage hat Innen vorgeworfen, dass Sie am Heldengedenk- 
tag, am 12, März 1939, eine Rede gehalten haben, und dass Sie in 
dieser Rede gesprochen haben von der schonungslosen Kampfansage 


an den Bolschewismus und das i ationale Judentum, 
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Ich darf noch bemerken, hohes Gericht, die Rede ist leider von der 


Anklage nur in einem unter bestimaten Gesichtspunkten aufgestellten 


Auszuge im Dokumentenbuch seinerzeit enthilten gewesen, und ich 
glaube, es ist gut, die ganze Rede im Zusammenhang zu kennen, Seibsi 
verständlich werde ich sie nicht vorlesen, möchte sie aber gern als 
Räder-Exhitit Nr. 46 überreichen. In meinem Dokumentenbuch III, ۰ 
te 228, Seite 235, findet sich der Satz, den die Anklage besnsten- 
det hat, 

Ich bitte Sie, kurz dazu Stellung zu nehmen, 

A: Darf ich dabei einige kurze Sätze, die den Gesamtcharakter 
der Rede kennzeichnen, vorlesen? 

F: Ich have keinen Zweifel, dass das Gericht Ihnen das gestat- 
ten wird. bitte allerdings, nur einige prägnante Sätze zu ge- 
brauchen, die die Anklage gemzcht hat, 

A: Jawohl, Seite 6 steht: = - - 

F: Verzeihung, das ist Seite 235, derselben Seite, „uf der das 
Zitat der Anklage steht, 

A: Kurz vor dem Zitat der Anklage steht auf Seite 6: 

"Br hat dem deutschen Volke das Vertrauen zu sich selbst und auf 
sein eigenes Können wicdergegeben und es so befähigt, scin heiliges 
Recht, das ihm in der Zeit seiner Ohnmacht verweigert wer, mit eige 
ner Kraft sich selbst zurückzunehmen und darüber hinaus mutig die 
ungcheueren Probleme der Zeit anzupacken und ihrer Lösung zuzufüh- 
ren. Dmit hat das deutsche Volk und sein Führer für den Frieden 
Europas und der welt mehr getan, als menche Nachbarn heute zu ere 
kennen instande sind." 

Jetzt kommt der Satz, wo ich von Kampfonsage an den Bolschewismus 
und das internationale Judentum spreche, der von der Anklagebehörde 
vorgetragen ist. Und ich möchte dazu kurz sagen, nach den Erfahr- 
ungen der Jahre 1917 bis 1919 hatte der Kommunismus unc das inter- 
nationale Judentum die Widerstandsfahigkeit des deutschen Volkes in 
erheblicher Weise zerstört, und hatte darnach einen unverhältnis- 
mässig grossen und drückenden Einfluss auf die deutschen Angelegen- 


heiten, sowohl in staatlicher Beziehung, wic in wirtschaftlicher Be 
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ziehung, wie auch zum Beispiel ih der Justiz, gewonnen, Darnach 
durfte man sich meines Erachtens nicht darüber wundern, dass die 
nationalsohialistische Regierung dahin strebte, dicsen grossen und 
driickenden Einfluss zu lockern, und möglichst zu beseitigen, 
Wenn nun dic nationalsozialistische Regierung auf diesem Wege sehr 
schrrfe Schritte tat, die zu den Gesetzen von Nürnberg führten, 
deren Überspitzung ich selbstverständlich bedauere, so konnte ich 
doch nicht in einer Rede, die ich iu Auftrag der Staatsregierung 
vor der Öffentlichkeit hielt, meine grundsätzlich anderen Anschau- 
sen persönlich zum Ausdruck bringen, soweit ich das mit meinem 
Gewissen vereinbaren konnte. Es war zuch zu bedenken, dass eine 
solche R,de sich in einem gewissen Gesstrrhmen abspielen musste; 
eber dies war nur ein kurzer Satz, während andere Punkte in genz 
erheblichem Vordergrund standen. Ich bitte, in diesem Zusammenhang 
noch 2 kleine Sätze verlesen zu dürfen: 
"Und darum die Forderung der Gleichberechtigung und Gleichachtung 
mit allen anderen Völkern, dic zllein die Gewähr für ein friedli- 
ches Zusemmenleben auf dem Erdbell zu bieten vermag," 
Und dann der Schluss--tz cuf Scite 235: 
"Der Führer hat uns Solcaten in Rahmen der deutschen Volksgemein- 


schaft unsere Aufgabe zugowiesen als Schutz und Schirm unserer 


Heim t und unserer friedlichen, völkischen Aufbauarbeit, als Er- 


zieher der uns anvertrouten jungen wchrfähigen Mannschaft, die ge- 
schlossen durch unsere Hände geht." 

Don nächsten Satz hat dic Anklingebehörde vorgelesen, weil ich da 
gesprochen habe davon, dass wir die junge Mennschaft nicht nur 
technisch erzichen müssten im waffentechnischen Sinne, sondern 
ouch in Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung und be- 
bensgestnltung, und dass wir mit der Partei Schulter an Schulter 
marschieren müssten, 

Ich habe stcts den Standpunkt vertreten, dass dic Wehrmacht kein 
völliger Fremdkörper im State sein dürfe. In einem kommunisti- 
chen Stat wäre also eine republikenische Wehrmacht unmöglich, 


oder in einen demokratischen Staat etwa eine monarchisch einge- 


I NIMM 





17.Mei-M-ASch-: 

stellte Wehrmacht, und so miisse man auch unsere Wehrmacht sowcit 
eingliedern in den nationalsozialistischen Staat, wie es notwendi 
ware, dass eine wehre Volksgemeinschaft bestehen könne, und daher 
sei es Aufgabe der Wohrmachtsbefehlshaber, ihren Wehrmachtsteil s 
einzustellen, dass er dic guten nationalen und sozialen Ideen des 
nationalsozialistischen Stantes anerkenne und auch darnach leb 

gleicher Weise, wie ich als Oberbefehlshaber der Marine 

an habe. Auf diese Weise war cs möglich, dic Wehrmacht richtig 
einzuglicdorn, ihr alle Überspitzungen und Upertreiburgen fernzu- 
halten, aber doch cine gute Volksgemcinschaft innerhalb des Sta te 
zu bilden, 


Und dann unten auf Scite 2363 


"Diese Nation brauchte einen neuen, cinen wchren Frieden, den Frie- 


den der Gorechtigkeit und Ehre, den Frieden ohne Hass. Den Fricden 
breucht auch dic Welt. Da ihn d.s schwache Deutschland nicht cr- 
halten konnte, hat ihn das starke sich errungen. Dicsen Friedon 
der ceutschen Nation gegen jedermann zu sichern, ist 
Aufgabe der deutschen Wehrmacht," 
Und genz zum Schluss noch unten, dic 11. oder 12, Zeile von unten 
"Den Soldaten drüben zber, don wir cls den ritterlichen Vertreter 
seines Landes achten, mag ein Soldatenwort gelten: 

Was Deutschland brzucht und will, ist Friede! 
Das ist nicht nur gesagt, sondern auch durch praktische 0 
bewiesen worden, Die Aufbousrbeit Deutschlands bedarf einer voll- 
jährigen و‎ ruhigen Entwicklung 
Ich glaube, dass das genügt, 

F: Ich glaube, es g 
Ich darf nur das hohe Tribunal darauf hinweisen, dass in der 
lischen Uperse tzung, soviel ich mich erinnere, ein Setz unterstri- 
chen ist, und zwar der Satz: ۳ 

"Wehrmacht und Portei sind ein unteilbcres Ganzes," 
ses hat die Anklage vorgelegt. Sonst ist nichts unterstrichen, 
In Wirklichkeit im Original sind, das sei nur am Rande vere 


merkt, sehr vicle mehrere Stellen unterstrichen, insbesondere die 
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Sätze, die Gross.:dmiral Räder eben verlesen hat, die vom Frieden 
handeln, 

DURCH DR, SIEMERS: 

Herr Grossadmiral, die Anklage hat Ihnen den Vorwurf gemacht,‏ و 
bezüglich aller politischen Handlungen des Nationalsozinlismus, Ich‏ 
bin daher gezwungen, Sie kurz auf Ihfe Beteiligung an denjenigen‏ 
Ländern zu befragen, bei denen die Beteiligung dor Marine zunächst‏ 
überraschend erscheint. In welcher Weise waren Sie an den Massnahner‏ 
bezüglich des Anschlusses von Österreich beteiligt?‏ 

A: Die Marine hatte mit dem Anschluss von Österreich überhaupt 
nichts zu tun und war in keiner Weise beteiligt daran, 

F: Haben Sie irgendwelche Vorbereitungen getroffen? 

A: Nein, im Falle Österreich waren keine Vorbereitungen zu tref- 
fen, Der Fall Österreich war erwähnt in dem Dokument 0-175. Da han- 
delt es sich aber nur um eine Weisung, für dic einheitliche Kricgs- 
vorbereitung der Wehrmacht, gültig vom 1. Juli 1937. 

F: Verzeihung. Ich darf darnuf hinweisen, 0-175 ist US-69 im Do- 
kumentenbuch der britischen Delegation 10-A, Scite 117. Dic Anklage 
hat dieses Dokument schr wichtig genomien, deshalb darf ich Sie 
bitten, hierauf einzugehen. 

A: Es handelt sich um eine Aufstellung, dic in jeden Starte, nei: 
nes Wissens, für jedes Jahr gennrcht wird, indem, je nach der polis 
tischen L-ge, die Fälle aufg-führt werden, die in. Laufe des Jahres 
eintreten könnten und für dic selbstverständlich Vorbereitungen ge- 
troffen werden müssen. Für die Mrrine hatte aber dieses Dokument 
keinerlei Folgen, was Österreich anbetrifft, 

F: Es ist clso eine Urkunde, die zahlreiche ... 

VORSITZENDER: Ich bin nicht so sicher, dass wir die Nummer rich- 
tig haben. Ich glaube, es kam dic Nr. 0-157, US-69, 10-A durch und 
ich habe die Seitenzahl nicht verstanden, 

DR. SIEMERS: Scite 117, 

VORSITZENDER: Ist es Dokument 0-157 oder 175? 

DR. SIEMERS: C-175. 


F: Handelte es sih hier un ان‎ oins Vorbercitungen für ver- 
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, 50131600183 Eventualfälle? 
A: Jawohl. Es werden verschiedene Fälle genannt, der Fall "Rot", 
Sonderfall "Erweiterung Rot/Grün." Sie mussten alle durchgearbeitet 
werden, ohne dass sie irgendwelche Folgen zu haben brauchten, 
DR. SIEMERS: Herr Präsident, ich wollte in diesem Zyszmuaenhang 
verschicdene Dokumente, Räder-Exhibits, überrcichen, zus denen sich 
dass genau solche, weil sic wchrmachtsmässig notwendig sind 
strategisch notwendig sind, auch bei den Alliierten genzcht wurden, 
zu zeigen, die Notwendigkeit. Ich möchte Moment davon abe 
weil so schnell ich nicht übersehen kam, welche Dokumente 
sind und welche nicht. Ich darf dann vielleicht dement- 
sprechend kurz, am Schluss, dic Dokunente 
chen, um kein Missverständnis e Zchlen aufkomien 
zu lassen, 
F: In welcher Weise waren Sie und die Marine an den Mcassnahnen, 
bezüglich Sudetenland, beteiligt? 
4: In einer Weisung rass 
DR. SIEMERS C ch darf Sie bitten dazu das Dokument 


der Anklage ۱ in dic Hand zu nehmen. Es ist US-126... nein, 


sich in Dokumentenbuch der britischen 
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t vorlag, Dor 
wom ich mich recht erinnore, porsoenlich cr 
sagte mir, was er mit dem amerilecni 
‘Gsprochon herr, 
er mich persoenlich 
zunc.echst orlodirt, 
or normal creneldet 


Faetten, ihn 


fehl durch meine Prasso=-Abtei 


] دز‎ ; Fe) " eee A TER, O ها‎ ca 
Untersocehoot kom am 2" eseptem= 


ber gurueck 
Dr. شا‎ 
ee و ا ی سم‎ 
Herr Preesident sto] test nach der von dor Ankis ueverreichten 
Urkundo D-659 ist 63-221 im Do cumentenbuch 10,fcite 110, Vi 1 2 0 
£3 Der U=- Rootkommendent kam an 7eceptemrer nach Fill elmshevon guru 
rucck und Grossadmirnl Doenitz ho ıS geschildert, wie or ihn 
empfing und wie er ihn sofort zu mir nach “erlin schickte in einem 
Flugzeug, Dor Oberkommandent moldete mii den ganzen Vorlauf umd } 

Gin reinos Versehen 

Punkspruocho, 
m Ginen Eilfskreuzer 

Ich meldete diesen Sachverha i er jn grosse 

haben komte, dem Itehrer, 

einmal 3371021 GI. worden sé 
Aeussorte Fcheimrehalten werden solle und 


4 


hin, sondern auch innerhalb der amtlichen 
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kreise, Folgodessen war ick nicht in der Lage, dem Staatssokretaer 
von Weizsaecker oder dem Propagandaministerium einen enderen Sachver 
halt mitzutoilen, Moin Beferl an den 7,d,U, (Bofchlshaber der U-Boot 


lauteto: 


۸ 


l. Die Angolegenhoit ist auf das Leussterste geheim zu halten, auf 
Befehl des Fuchrers, 

2. Von meiner Seite wird kein kriegscericktliches Verfahren anreordn 
werden, weil der Kommandant bona fide Behandelt hat und ein Versehen 
vorliost und 

Die weitere politischo “rhebung erfolgt im Oberkommando der Krieg‏ وت 
marine, soweit noch irgendetwas zu vefanlassen‏ 

Damit ging der Kommandant nach ۱1 lhelmshaven zuruock und der Grosse 
admiral Doenitz hat bereits berichtet, dass er ihn denn disziplina= 
risch bostraft hat, Zu unscorem grossen Erstaunen erschien dann un- 


sofachr einen Monat spacter dieser artikol im"Voelkischen Beobachter 


3 


in dem Churchill beschuldigt wurde, or wacre der Urheber, Ich habe 


I 


vorher von diesem Artikel auc} nicht das geringste Sowusst und ich 


wuerde ihn genz bestimmt verhindort 1» lenn war eino voelligc 


Unmosrlichkeit, wo ich wus alk unser U-Boot des Schiff tornes 
E 3 £ 


Aiert hatto, nun ausgerechnet doin Te genar, dem l, Lord der /dmirali- 


tact, die Schuld in die Schur u schieben, Ich habe nochtraerlich ¢ 
erfehren, dass di 3 einen solchen Artikel von Hitler 


ausgegangen ist und ucber den Reichsprossochef an das Propazandamin? 
sterium gegangen ist und dass der Propngandaminister soweit ich 3 
orinnere und mir gesagt worden ist, selbst diesen Artikel ausgefert? 
habe, Nachher konnte ich es nicht mehr verhindern, ich habe den Art; 
kel weder gesohen, noch hat irgendeiner moinor Offiziere vom Obor- 
kommando der Kriegsmarine den Artikel gesehen, Er wurdo bestimmt so- 
fort zu mir gekommen sein, damit ich vorhindero, dass ein solcher 
Artikel in die Welt ginge, Es war auch garnicht mehr zu erwarten, 
dass or orschien in dioser Richtung, denn وه‎ waren schon 4 Wochen 
verflossen, soit dio "Athenia! torpedicrt war, Das ist die "/thonin! 
Affaire, 
F: Sie sagton socben, dass Sie orfahren hactten, dass Hitler von dic 
dom Artikel wusste, Wann haben Sie das orfahren و‎ 
&: Hier, von dem Mitangeklagten Hans Fritscho, 
FP: Also nicht damals و‎ 

8 


aed 


A; Nein, koineswog 


( Das Gericht vertagt sich bis 14,00 Uhr ( 
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ال سس سس 


e Deutschland, 1% Mai 1916‏ ی 
Sitzung 1.15 bis 17,00 Uhr,‏ 

DR. SIEMERS: Ich habe inzwischen meine Dokumente durchgesehen und bin daher 
in der Lage, jetzt bei dem urspruenglichen Plan zu bleiben, die Dokumente wach- 
rend des Verhoers mit zu ueberreichen, 

Im Zusammenhang mit der zuletzt besprochenen Urkunde C 126 "Strategische Vor- 
bereitungen" lege ich folgende Dokumente vor aus den 'leissbuechern, die genehmigt 
wurden und in gleicher Weise strategische Vorbereitungen bei den Alliierten, 
betreffen, Es handelt sich um Raeder Exhibit Nr, 33, eine Urkunde vom 9, Novem- 
ber 1939, ferner um Raeder Exhibit Nr, 3lı General Gamelin an General Lelong vom 
13. November 1939, Sodann Raeder Exhibit Nr, 35, zwei Auszuege aus dem Tagebuch 
Jodl, 1809 PS, betreffend die Massnahmen der Luftwaffe hinsichtlich Ka ukasus, Ich 
brauche hierzu nichts zu sagen, ich erinnere nur an meine am 18, Maerz gestellten 
Fragen an den Zeugen Reichsmarschall Goering, der ueber die Plaene der Alliierten 
bezueglich der Zerstoerung der kaukasischen Oelfelder bereits eusgesagt hat, Und 
schliesslich in diesem Zusammenhang noch Raeder Exhibit Nr, 41, Im Dokwmentenbuch 
III, Seite 205 folgt eine Aufzeichnung des Oberbefehlshabers des franzoes sischen 
Heeres General Gamelin vom 16, Maerz 1940 ueber den Kriegsplan fuer و1910‎ bee 
trifft die Verschaerfung der Blockade und die Plaene bei den skandinavischen Laer- 
dern und ausserdem wiederum die Zerstoerung des r schen Oeles auf dem Kaus 
kasus 

Herr Grosse/idmiral, bevor ich jetzt zu den einzelnen Unternehmungen Griechen 
Norwegen usw, komme, bitte ich Sie noch eine Sie persoenlich betreffende 
zu beantworten, Welche Auszeichnungen erhielten Sie von Hitler? 
Ich erhielt von Hitler ausser dem Goldenen Ehrenzeichen, 
worden isty im Herbst 1939 das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz, Ferner im 
lil, an meinem 65, Geburtstag cine Dotation von 250.000, 


Hitler durch einen Adjutanten mit einem Dokument ucbersandto, 


Als i ich mich bei der naechsten Gelegenheit bei ihm bedankte, sagte er mir, dass 


er mir diese Dotation als Auszeichnung verleihe, in gleicher Weise wie die frue- 


heren Herrscher von Preussen ihren Generaclen solche Dotationen verliehen hnretten. 
in Geldsummen, sei cs in einem Landgut. Er betonte dann, dass auch Feld- 


morschall von Hindenburg und Mackensen von ihm Dotationen erhalten haetten, 
9719 
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Fs Ich gehe nunmehr zu dom Thema Grischenland ucber, Bezueglich Griechonland 


Anklage die Urkunde C 12, gleich GB 226 vorgelegt, im Dokumentenbuch 
Seite 1, Es handelt sich um eine Entsche idung I Hitlers, mitgeteilt durch das OKY 
ولا‎ Dez. 1939, unterzeichnet von Jodl, wo unter Ziffer I folgendes stehts 
chiffe sind in der, durch die USA und England erklaerten 
Sperrzone wie feindliche zu behandeln." 


+ 


cheidung Hitler's zte aufgrund eines Vertrages seitens der Seem 


T. 


Diese Ents 
kriegsleitung, 
ie zu diesem Vertrag, obwohl Griechenland damals neutral war? 
Wir hatten in jener Zeit eine grosse Anzahl von Nachrichten vom Nachrichten- 


s 5 


bekommen, dass griechische Reeder eien, offenbar mit Wissen der Griechischen‏ ز 


nD 


Bedingungen an England vercha 


ملء 


Regierung ihre Schiffe unter sehr guonstigen 
Sie fuhren also im England-Dienst und waren darnach also zu behandeln, 
isehen Hondelsschiffe, Die Nachrichten bestaetizte \achher in no 
serem Masse, als sie anfaenglich vorlazon, 
DR. SIMMERS; Ich erlaube mir, dem verchrlichen Gericht in diesem Zusammenhang 
Nr. 53, in meinem Dokumentenbuch III, Seite 258 zu ueberreichen, Es handelt 
-cung vom Dezember 1939, Auf Seite 259 
19, Dezember folgendes eingetra sens 
"Griechenland hat etwa 20 Dampfer fuor den Verkehr von USA nach Le Havre und 
Liverpool. verchartert,"! 
Dies bestretigen di Nachrichten, die der Zeuge soeben ersraehnte, Und die 


an) 


Eintragung auf der gleichen Seit t 


scite unter dem 30, Dezember: 

"Auf Grund der Verkaeufe und Vercha rtorung zahlreicher eriechisch 
Fngland wird mit Einverstacndnis dos Fuchrors befohlen, dass ; chische 
im Seegebiet von 20 Grad West bis 2 Grad Ost und ll, Grad Nord bis 62 Grad “Nord 
von U-Booten wie feindliche gu behandeln scien, Angriffe moezlichst ungesc 

Ich uebarroiche dann das nacchste Dokument Nr, 5), Dieses Dokument stam’ 

Januar 1910, Ein 

Gesandtschaft in Don Haag an das Auswaerbice Amt, Die Uoberschrift lautet: 
Vercharterung von 50-6= gricchischen Schiffen an die Britische Ro- 


£ Fal Lerung ۰ 


Ich brauche es nicht vorzulesen, Ich darf nur den Be 
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vorlesen: 


"Nachdem die englische Presse Ende November veJde = also 1939 = Meldungen ucber 


4 


angebliche Vercharterungen griechischer Schiffe an britische Reedereien gebracht 


hatte uswe" Es wird dann festgestellt, dass diese 50 = 60 griechischen Schiffe 


nunmehr verchartert sinde 

Obwohl وه‎ historisch nicht ganz richtig ist, moechte ich jetzt zunaechst den 
Komplex Griechenland abschliessen, Es kacme eigentlich jetzt erst Norwegen nur 
wegen des Zusammenhanges darf ich Griechenland und zwar die Besetzung von Gric- 
chonland vorbringen, 

Im Dokument C 152, gleich C 167, gleich GB 122, im Dokumentenbuch der britischen 
Delegation 10, Seite 23 hat die Anklage zogen Sie vorge otragen, die Ziffer 9 dioses 
lacngeren Dokumentes und zwar Ziffer 9 Bf, Es heisst dort: 

"Oberbefehlshaber der Marine bittet um Bostactigung, dass ganz Griechenland be= 
setzt werden soll, auch bei friedlicher Regelunge Fuchrer: die vocllige 


ist Vorbedingung fuer jegliche Regelung." 


18 J 
Bei diesem Dokumont handelt es sich um Ihren Vortrag bei Hitler vom 18. Maerz 
1911. Welche Grucnde veranlassten Sie zu diesem Vo orschlag? 

A: Ich hatte anfaonglich von den politischen Absichten dos Fuchrers bezuoglich 
Griechen!sn! nur wenig erfahren, Ich kannte abor seine Weisung Nr. 20 vom 13, 


Dezember 1910, 


و ود 


EMERS: Vorzeihung, ich darf fuer das Gericht einschalten, os 


sich um 1541 PS, gloich GB 13, Dokument der britischen Delegation 10a, 


ur 
\ 


270. Diese Weisung datiert vom 13. Dezomber 


DFD mr 
DER ZEUGE 48 


A 0 


A: In dieser Weisung hatte der Fuchrer gesagt, aus Grucnden, dic or 


1 


1 erwaehnt, dass seine Absicht sei, Absatz 
ch Eintroten zuenstiger Witterung voraussi lich im liaerz = diese 
gruppe ueber Bulgarien hinweg zur Besitgnahme dc \egacischen Nordkuestc und 
= 


- sollte dics orforderlich soin ~ dos ganzen griechischen Festlandes anzusetzen 


z 
(Unternehmen Marita) ." 

Ich hoerte dann orst von diesen Dingen wieder, als ich erfuhr, 

der in Sued-Gricchenland am 3. Macrz gelandet scien, Wir erfuhren das in 


Zoit ungefachr um den 5, oder 6, Maorz,. Aus diesom Grunde beantragte ich 
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Fuchrer, dass er ganz Griechenland bes otzon moege um zu verhindern, dass dic Eng- 
lacnder uns in den Ruecken kommen koennton, mit Angriffon, auch mit Iuftangriffen, 
Flugplactze anlegen und damit auch unscero Kriogsfuchrung nicht nur in Griochen- 
lənd sondern auch im oestlichon Mittelmeer schaod 
Rs war ja ln, w litische Entschoidung von Hitler getroffon 
wer, vocllig solbstacndig und ohne irgend jemand zu befragen, dass ich dann als 
Chef der Scekriogsleitung aus dieser politischen Entscheidung, innerlich strate- 
sche Schlucsse zichen musste und ihm daraufhin r c ge bezucglich der 
sckriegsfuchrung und der ucbrigen Fuchruns machen musste, soweit sic mich 


er schon im Dezember ins Auge gefasst hatte, dass evtl, ganz Gricchen- 


so war fv‏ و301 


den Vorschlag machen musste, 8 ۵ em Grundo, c ic G anntc. Wenn ich 


sage, ganz Gricchenland, so bedeutet das ز‎ mich und dic egsfuchrung die 


Kuestc, an der dic ongli ecstrei of landen konnten, 


Ihr Vorschlag lag also ca, 2 W Uny no itische Truppen in Gricchon= 


land gelendet 00 


Ft Ich darf im Zusammenhang hiermit Racder Exhibit Nr. 58, mcin Dokunant 
Dokument aus dom Woissbuch ueborreichen, wonach am lh. 


ontschuldigen, Sir David hat Rech 


Dokument Nr, 58 ist 
Ich ucberroiche in diesem Zusemnenhe ng Racder Exhibit Nr, 59, im Dokumontenbuch 


III, Scito 3 2 dom Weissbuch, Dic Nicdorschrift ucbor dic Sitzung des fran~ 


botrifft den B 


. ah 
zoosischen Kr; 


Kaukasus und Rumacnion und Gricchonland 


£ 15 


Kriogsausschussos bez dos 
Ich ucberroicho ferner Racder Exhibit Nr, 63, Dokumontenbuch III, Scito 285, 
britischen Staatssekretaers fuor Indien, Amery, vom le Dozember 1940, wor 
aus sich ebenfalls die Planungen bozucglich Gricchonland 1 1/4 Jahre vor dem Zeit- 
punkt, den eben dor Zouge schilderte, orgobon, 
Ich komme nunmehr zu dom Thome No wogone Don Angriff gogen Norwegen hat der 


s bosondoren Fall im Rehmen der Angri? 


ت 


di 25 Di 


oh EARO N hingestellt, indem er darauf hinwios, dass in diosa 


Falle Hitler nicht selbst auf den Gedankon ka m, sondern erst von Ihnen ucborrodot 
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wurde, Da dieser Punkt schr wichtig ist, darf ich Sie bitten, den Yorgang genau 
zu schildern und frage Sie daher zunacchst, wann war dic erste Besprechung zwie 
schen Ihnen und Hitler? 

A: Dic erste Besprechung ucber die Frage Norwegens zwischen Hitler und mir 
war am 10. Oktober 1939, und war von mir nachgesucht, Der Grund war, dass wir 
durch unseren Nachrichtondienst durch dio Vormittlung des Admiral Canaris in der 
letzten September Woche verschicdentlich Nachrichten erhielten, dass dic Enge 
lacnder bexbsichtigten, in Norwogen Stuctzpunkte zu besetzen, Ich erinnere mich, 
dass dor Admiral Canaris einmal, nachdem schon verschicdentlich solche Nochriche 
ten bei mir cingetroffon waren, sclbst kam, was er nur in den wichtigsten Facllen 

tat und mir in Gegonwart meines Chefs dos Stabes, einen zusammenhaengenden Vortra 
ucber dic vorlicgenden Nachrichten hiclt, Es handelte sich darum, immer um Flic- 


stuctzpunkte und Stuetzpunkte in Suednorwegen, Genannt wurde immer Stavangor 


cor 
ger 


mit dem FlugplatzSkoval und meistens auch Drontheim, gelegentlich auch Christian- 
sunde In den lotzten September Tagen hatte ich ein Telefongespracch mit dom Genc- 
ral Admiral Karlss der Oberbefehlshaber der Marinegruppe Nord war, der also dic 


Kriossfuchrung Skagerak, Kattegat und Nordsce hatte, Dieser hatte offenbar achn- 


۳ 


liche Nachrichten bekommen und kusndiste mir an, dass er einen Brief en mich 


vorfasst hatte, und zwar einen Privatbricf, in dem die Trage der Gefahr der 
sotzung Norwegens, durch englische Streitkracfte behandelt wurde, und wo dic 
Frage allgomein auch behandelt wurde in der Richtung, welche Nachteile dics fucr 
uns hatte, und ob wir cinem solchen Versuch zuvor kommen muessten, und 

Vorteile und Nachteile die Besetzung Norwegens darunter die norwegische Kuoste, 
norwegische Stuctzpunkte fuer uns haben werden, Ich hatte mich bis dahin noch 
nicht beschacftigt mit der norwegischen Frage, abgeschen davon, dass ich dieso 
Nachrichten bekommen hatte, Das Eintreffen des Bricfes aber = letzto Septenbor 


Tage oder erste Oktober Tage, in der Zeit mss os gewesen sein = veranlasste 


mich, diosen Brief dem Chef des Stabes der Seckricgsleitung zu geben und ihm den 
Auftrag zu gebeng er moege schleunisst in d kriegsleitung die Fraze 
Besetzung norwa:ischer Stuctzpunkte durch England und dic anderen Fragen 
halb der Seckriessleitung erocertern, Vor- und Nachteile ciner Ausweitung 
Krieges nach Norden hin nicht nur der Auswoitung curch uns ctwa, sondern 


in erster Linie dor Ausweitung durch England, wolchen Wort, welchen Vorteil 


LIU 
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hatte, wenn wir zuvor kaomen, aber auch welche Nachteile os haotte, wonn wir 

dio norwegische Kueste dann zu verteidizen haotten, Dadurch entstand dioser 
Fragebogens der in C 122 angedeutet ist, also wolcho Orte-C 122= GB 82 und wo 

die Frage gostellt wurde, welche Orte als Stuctapunkte in Frage kaemen, 
Verteidigunysmocglichkeit fucr uns soi, ob dic Hacfen noch weiter a gebaut werde: 
muossten und auch wolchen Vorteil dic Stuotzpunkto fucr unsoro U-Boote haatton. 

Diese Frago wurde wie schon orwachnt auch an Admiral Doonitz gestellte Scine 
Antwort kam aber orst nachdem ich cinon Vortrag am 10, Oktober bereits schalten 
hebo, Ich mocchto noch vorausschickon, dass mir durchaus klar + LSS, Wonn 
wir cine Bosctzung solcher Stuctzpunkto vornchnen, darin ein Neutralitactsbruch 
vorla;, Ich kannte aber auch dio übmachun; dic zwischen der Deutschen und der 
Norwegischon Resiorung am 2, Soptember retroffon worden war, bezucglich der Neu- 
tralitact und kannto den Schlussatz in diosom Aidomoire, Dokument TC 31, GB 79 
vom 2. Scptembor 1939, 

DR. SIEMERS: Vorzeihung Horr Vorsitzondor, ich darf darauf hinweisen, das 
Dokument bofindet sich in dem Dokumontontwich dor Britischen Delegation و102‎ 
Scite 

F: Sie haben das Dokument vor sich lioron? 

Ich habe das Dokument vor mir und darf don Schlussatz vorlasen, 
DR. SIEVERS: Das letzte Dokument im Buch, Scite 329, 
Den letzton Satz: 
e die Haltung der koenislichen norworischen Regierung davon abwoichen, 
so dass cin derartiger Neutrali tätsbruch von drittor Scite 
wuerde die Reichsresicrune solbstverstrondlich scnoctigt 
des Reiches so wehr zu nehmen, wie die sich dann orzebende 
aufnoctizen wue 

Ich licss mir dam in don nacehsten Tagon vom Chof des Stabes der Scekriogs- 
leitung die Untorla:on geben, dic dic kriczsleitun: die gonzen Tage ucber cus 

‚orrbeitot hatto und meldete mich zum 10, Oktober bei Hitler zum Vortrez an, weil 
ich dieso ångelerenhzit fuer besondors wichtig hielt, Ich war mir selbst deruobo; 
klar, dass fuer uns dic beste Loesun: dine zuverlnessirce N اوه نام«‎ 1 

wuerde und habe das auch ausgesprochen, wic sich das aus dem Dokumant و02‎ 


G GE=8 2 cr; ibt ۰ 724 
9 


از 
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Re SIMERS: Verzeihung, GB-191? 


ave 


الا 


-0 
VORSITZENDER: To ist das? 


Re SIEMERS: Das ist ein 


Auszur aus dem Kr 


inmatrnne 
اس ہا تار ہا‎ 


agebuch der Seekriegsleitung 
und da steht -- Im Dokumentenbuch dor britischen Doloration و102‎ Seite 6, 


auf der dritten Scite dos deutschen Dokumentes vorletzter 
¿bsatz, unter dem 13, Januar: 


‚obesp 


'erzeihung Horr Praosident, 


klacebchoerde nicht 


tiv 


das Dokunent C=21, war von dor fin 
volistaendis ucbersetzt worden, Ich habe das Dob 
unscrem 0 


۰ ¬ Pa 3 
ment 

» آم دوه مس مه 
zumentenbuch unte‏ 


L ACH‏ اند 
Nr, 69, das ich hiermit‏ 
ucberreiche, Es bofindet sich im Dokumansonbuch III, Scite 62,‏ 

’ 





iai = A = EB =1 


Wis rar 


IRU 


VORSITZENDER: Węlche Nummer bitte? Dokumentenbuch III geht nur bis 6). Stimmt 
Eg muss wohl Dokumentenbuch IVs cin, 
Dr, SIEMERS: Es muss im Dolsumentenbuch sein, es wurde zunaechst versehentlich 
im Inhaltsverzeichnis nur bis 6), von der Uebersetzungsabteilung geschrieben, 
Nachtraeglich ist es berichtigt und ergaenzt, Im Dokumentenbuch IV, Seite 317 


۳ 


ist das Dokument zu finden, 
RSITZENDER: Jawohl, Seite 317 oben, 
DRe SIEMERS: Ja, Sie koemen dazu Stellung nehmen, 
å: Also in dem vorletzten Absatg stehts 
in voelliger Ucbereinstinmung mit dieser Auffassung ist daher der Chef der Sec- 
kriegsleitung auch der Ueberzeugung, dass dic guenstigste Loesung zweifellos die 
Aufrcechterhaltung, des des, bei 3 strikter Neutrali- 
tact durch Norwegen, die sichere Benutzung der norwegischen Hoheitsgewaesser fuer 
den kriegswichtigen Seeverkchr Deutschlands gestatten, ohne dass auf Seiten Engs 
lands der Yersuch gemacht wird, diese Sceverbindung ernsthaft zu gcfaehrden," 
e 
Diesen Standpunkt habe ich bei meinen Vortrag Hitler gesenueber geltend gemachte 
In meinen Vortrag beim Tuchrer fuchrts ich zunacchst die 
uns vorlagen, Sodann schilderte ich ihm die Gefahren, die 
enslischen Spuctzpunkte an der noriceischen Kueste fuer unsere gesante Krieg 


fuchrung eintreten wucrde und die ich sekr hoch einschactzte, Ich 


fuchl, dass eine و‎ ce Besetzung unsere fai Kricesfuchrung auf 


+ ۰ 


becintracchtigen und gefachrdon wucrde, Vonn die Enzlacnder norwerische 
punkte in Sucden Norwegens besetzton, so kocnnton sic von dort aus sowohl die 
Ostseceingaonge beherrschen, als auch unscre Seckriegsfuchrung aus der deutschen 


Ds 


sucht heraus, es war : cle weite Ausgang, den wir hatten, schworstens gc- 
fachrdct, sowohl dic Operationen der Kriegsschiffe : die Fahrten 6 
irfo, Ferner konnten sic 1 ihren Flugstuctzpvu inleten in Norwegen aus 


auch unseren Flugverkehr, als poration unscror Tlioger, sei cs jetzt 


zur iufklaerung der Norasce, sci cs zum Angriff gegen England, gefachrden. Ferner 


nten sie von Norwegen aus einon starken Druck auf Schwoden ausucben, der sich 
aussern wucrde, dass die Erazufuhr aus Schweden behindert wucrde oder auch 
durch rein politischen Druck abgestoppt wurde, Schliosslich konnten sic auch die 


Erzausfuhr aus Narvik nach Deutschland eg lahm legen und es ist bekannt in 
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Erzzufuhr aus Schweden und 


4 


das nachtracglich erfahren ; 


chon 


haben 


Erzgruben anzusreifen und zu 


nm 
USL ۵ 


jen, 


sse Deutschland abhacnzi; 


angestellt 


konnten sogar soweit 


solche Erocrtc 


rungcoı 


bringens 


ha 


7 
the 


wercone Ich habe, abscoschen 


Noutrali- 


uns 


a gemacht, dic fuer 


d Szuotzpunkten, ontstchen 1 waerden, den: 


chri me 


> 


an der norwegischen Kucste komnen, 


Sosctzunz von Stuc tzpunkten, versuchen 


koonnten Kaempfe conte 


r-Strcitkracften anf die Dauer 


m Standpunkt keinen 


3 


ich habe nur meine 


hishaber “Wehrmacht auf eine schwere 


drohte und g 


> ihn auch darauf aufnerksan gemacht, dass 


cg-scher Stuctzp 


sehr teuer zu 


‚oteren Verhand lungen 


r mich kein 


sovianen wuerde, wie 


r 


20000011 ein- 


sich 


Zeit des Kricres stammen 


13. Janua 


zam 
von 


t 69, also 


nd nan Studie von der 


on 


Y VG 


Wickh ung 


stand durch Besetzunz Te; 


gens 


nau so gesagt, was der Zeuge jetzt ausfuchrt, 


dic Urkunde der Anklage 0-66, GB 81 


scntschoidend 


ahr aufacrksan 


۳۹ اجه 1ج( و( 


one rincer 


dene Ich 


anha 


norieps an} 
ti 


d Ek 
ISo 


Gadurch verhindert werden kann, dass 


‘GY 


268 متا‎ fucr uns vaere cine stren GO 


ada 


tact Norwegens و‎ 


01011017 BOsstzung 


3 m ~3 “hh a Ph n 
CS wWucrac zu ciner lebhafton Scckr ic; 


wenn die Englacnder auch nach 


wmıerden unscren SpzVo rkchr von 


4. =~ 
denen wir mit u IS ar 


“ad 


cn g 


icht gewachsen sein وید‎ 


1 + 
Vors 


chlag gemacht, dass wir 


sefeh 


Gefahr aufmerksan zu machen, Cie un 


der Notwehr ersreifen 


itik 


61۳22 وج‎ rationen 


One 
DC 
È 


aa Ten سا تیم‎ 
نت‎ ICO: SIANTENe 


crwarten, 


wird 


1 =n 


uch: 


darf das 


a One 


Darstellung auch schon aus Urkunden 


7 om. a A rar =) ~ A nn 
und zwar cima aus aeri coen دج اما‎ 


1910 wo von der Studio 


1 
“A 


Ucberlegung aus geht, dass cin Festsot 


dantsch untrasbar 


lozfuchrunz 


nur dad 


ZUVOr 


kormens 


Es ist hier im Kriegsta gebuch ge 


| num m Im 7۰ rye 1۹ -s 
ccm sclben Zusarmenhan 
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Scite 35. Dicse Urkunde stamnt von 


5 


Gericht davon Kenntnis zu nehmen, dass sich 


cies war der Deckname fuer Norwegeny 


Zouge jetzt im wesentlichon gemacht hat, Ich 


at: 


هو 
unin‏ 


oetige Zeit vorloren 0 


ic? Das betrifft doch den Plan Barbarossa? Ist 


Stichwort "'escruebuns", im eng- 


sScoruce bung ist dor crwachnte Bricf dos 


dan cer Zeugs sagt und von seinen weiteren 


inal hat dio Ucherschrift "Anhang II", 


108s in dem Dokument Raodor 69 zum Ausdruck, 


Spacter, wo inzwischen mchr Nachrichten 


ist, die noch gang auf don Oktober 1939 


noch cinmal auf die Urkunde C-122, 


Ole 


c Worte 


sebrauch 


zlichs 1 . 


S1S 


OL 


۶ Ausweitung der Opcrationsba 


aus schlicssen zu ducrfon, dass 


wine zu ocrveitorne 


der locglichkcit oiner ius- 


Lusweituns dor Cncration der ‚Enzlacnder 


a 
ب‎ 


dicson zuvorzukomnen und 


ann auch fuer uns von 


Aloscr m 10. Okotber 1939? 


Untorhaltung 


nicht bofasst worden, Sic lar ihn fo rh, 


‚egfuchrung nur vonig vertraut war و‎ und 


wenigor uchorsche, und sich infolzscdus- 


wolle sich mit der Frage beschacftig zen, und ich 


cor Angaben dor Sceckriers- 


dani 


rlas t er denselben als Grundlage fuor 


in britischen Dokunentenbuch 10a, 


tVeserucbuyg", 


letzte Scite unter den 
Untor 


von 


naturgoi 


MAr 


e ihn meinen Sprechzottel, den ich mir aufgrund 


Er Mai =.» A 
vorveisen, 


TOs Ja das 


muar 19); und ich bitte das 


rt unter dem Stichwort" 


die Ausfuchrungen finden, die der 


mocchte sie nicht verlesen, da dadurch ı 


VORSITZENDER: 1-66 


Di 


DR. SIEM Lik 


3 


o 
o w 


RS 


Lischen Dokunentenbuc 


h Scite 39, 


FR PR er a 
Concralddmirals Karls crvachnt, 


Gedankengzaonren. Im deutschen Ori 


leary 


ic klarcre Fassung komt 


stannt, also 


en, wachrond 


beruht, 


LISS 


rachnt haben, zuruscklom 


Die anklage r acht 91 دز‎ U 


Skl, haelt es fuer notwon igs 


5 
ucher‏ 
پات با میا سا 


der Seekriersleitun; 
fuor Norwegen vertraut zu r 


7 
pe 


hr Grundgedanke war, dic 
A: Ich habe vorher scho 


weltungsopcration nach Norden, 


und ihre Erfolge neinte, 


dabei auch dic S+uctzpunkte zu 


Soin wucerdene 
Was antwortete Fitler bei 
Hitler war mit Cicscr Fr 


nit 


Q 
Se 


den Verhasltni 


har‏ هو ده 
mer DENE‏ 


rk to, 3 


sen unsicher fuchlo, Lr sagte, cr 


ante 


udn 7 


IOC 


leitung ausgearbeitet hatte, ucbe 


Sy 





7 


seino Ucberlegungen nehmen kocnne,. Us var typisch und spricht zu schr gegen den 
Charakter der Verschwocrung, dass mir Hitler bei dieser Gelegenheit, wo cr mit 
Norwegen befasst wurde, kein Wort sagte davon, dass or in frucherer Zcit و‎ ZU- 
letzt offenbar im Sommer dieses Jahres, und zwar von 6 nberz aus, mit norwoe 
ischen Fragen befasst worden waorc, Ich ontnahn cinom Dokument, das mir hicr 
erst bekannt ;oworden i ats Herr Rosonberg schon an 20,Juni. 1939 dom Tuchrer 
cinen ausfuchrlichen Bericht vorzcloct hatte, ucbcr seino Bozichun;en zu nor= 
we ,ischen politischen EN von Conon ich aber orst an 11. Dozenber ucbor= 
haupt ctwas crfuhr 
Fuer nichwacre cs durchaus natuerlich cowosen, wonn dor Fuchrer, der sich 


esischen Dingen befasste, iir bei clesor Gelegenheit gesagt 


‘ 


“Leunc dic Kenntnis habe ich ucber die nomvecischon Verhacltnissc," 
aber nicht, time in starkes Nebenoinandersirbciten statt“ 


ı weitere Nachrichten abwarten, und cr werde 


7 


Zeit, Oktober, November tis 11. Dezember noch 
mit Hitler ucber diese Frag gesprochen? 

4: Nein, Dic Frago kan in dieser Ze: gar nicht zur Sprache, Auf der anderen 
Scito war hierzu in Septorber dor Korvcttchkapitaen Schreiber zuerst zum I 
Agtachee in Oslo, und dann gum larino=Attachse in Oslo ornant worden, der mir 
in dieser Zcit nun cbenso, wie dor Nachrichtendiens’ وتا‎ weitere Nachrichten ucber 

ancltnisse in Norwegen, und ucher die dort kursierende Yachrichtcn ucber 
eventuclle Lancung der Enslaondor ucbomit telte, Dor Yaritaen Schreiber war 
nachher civcntlich nein Houptiitarboitor in diesen norr „sschen Fragen, und 
zoicte zanz besondors 

In 


diesen Zusarmionhan: mocchta ich n hohen Tribunal Racder-Exhibit 


۳ er m avi mach SF s +- 4. p Da lan - na 
Nre LOT, das A fidavit des chon om inten ilarine=ittachee Richard Schroibor 


ucberroichen. Es findot si 2 in meinen Deokuncntcnbvch Vy: 


PR | m 4 3 ~ we 4 . 
ciber wurde darnach an tie 


fon und dann als iardino=ittachoe nach Oslo geschi md bcstaetiz lass er 


h darf hieraus mit Erlaubnis des Gerichts cinen Toi erlosen, unter I, 


ite 6h unten: 


tee 





WANN‏ ا 
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r cines der Dokumente, gegen das Einspruch 


A 


das w 


t? 


cgon das Binspruch crhoben wary 


m 


n, moin Herre 


nun hocren, Dre 


imma 
ur 


Dokumente gelesen haben, 


rurde, ibn 


nur 


sul 


ant 


HUL 


Scite 


Mens 


tdoutschen" (german) 1erlei 


۰ 
m 
Vk 


Ta O ۹م‎ 
von ocnr 


aA te 


LLOUCHO 


Nachrichten cnt 


m 


1 
l “a 


unter anderen jctzt 


schnten, 


erstenmal 


Kapitacn Schreibe 


we 


DER: Dios ist cincs der Dokumento, 


sagten Ihnon, 


ms 


Di ¬ A = EB ه‎ 5 


VORSITZENDER: Dr. 9100015 و‎ 


۲ 


nrco 


erhoben ۲ 3 das nic 


Q 


DR. SIEMERS: Verzcihung? 


۷ 


VORSIT ZEN 


ah 


ل 1 


nicht r? 


cht durchzokonre 


DETMI 


VORSITZ. 


VOR 


اال :ا L REN‏ مت اس بل 


Wer y 


insprucn 


die „inspr erhoben 


oht, 


Mans a 
LOX'OS 


Aman 
wil ت‎ 


darin v 


erwaciint, sovc: 


schnell in die dor 





i NU IN 


eingearbeitet, id se] 7 u No: ange- 


7 Ma 
1 le MaL 


Eine Bestätig , also dessen, was i hin erfuhr, 
ann erst 
nun bitte schildern Ihr Zusammentreffen 
mit Quisling am 1 Dezember 1939? 
A. Darfi ¬ die Trage stellen, ob die Dokumente 
004-PS und 0 PS, di glaube ich, von der Anklage vorg 
worden sind, dabei benutzt werden 


zum Belspi-=l, über die Sitzung vom Dezember, 
d 7 > 


rief Resenhberg's zu diesem Sitzunssprotokoll und ähnliche 


Sie die Dolu- 


Sie sich 


1 ٦ 7 
68 ۱ 


fas drin 


wumenten ja 


ior Quisli 


È 


Oslo, der schon einmal norwegischer Kriegsminister gewes 


durch einen Herrn eelin um eine Unterredun: mit mir nach- 


suchte, da er mirüber norwegische Verhältniss tragen wolle, 
nn 9731 





i. 


Der Herr Hagelin wer von Herrn Rosenberg, der diesen Herrn 


17.Mai-A-I-Schm-2 


schon längere Zeit kannte, wie ich vorher sa ste, zu meinem 
Chef des Stabes abgeschickt. Da mir Nachrichten aus einer 
solchen Quelle über die norwegischen Verhältnisse außerordent- 
lich wertvoll erschienen, erklärte ich mich bereit, Herrn 
Quisling zu empfangen, 
Er kam noch am gleichen Tage vormittags und schilderte mir nun 
eingehend die Lege in Norwegen, bezüglich der Beziehungen 
der norwegischen Regierung zu England, bezüglich der Nachrichten 
über Absichten Englards, in Norwegen zu landen, und bezeichnete 
ganze Sache als außerordentlich dringen, de ja nach seinen 
Angeben die Gefahr sehr nahs bevorstand. Er suchte auch einen 
Termin festzulegen, Ër meinte, das müßte vor 10, Januar gescheher 
weil dann eine giinstige politische Lage eintrete, Ich sagte ihn, 
mit der Politischen Lege hätte ich mich nicht zu beschäftigen, 
ich würde versuchen, daß er dies dem Führer vortregon könne, Für 
mich gab es nur die militärisch-stretegische Lage, und da 
könnte ich ihm gleich sagen, daß eine Möglichkeit, vom 11.Dezem- 
ber bis 10, Jenuar irgendwelche MaSnehmen vorzubereiten, einmal 
an der Kürze der Zeit, und zweitens an der Winterzeit scheitern 
würde, 
Ich hielt seine Ausführu aber fü wichtig, daß ich ihm 


۳ 


tte, ich würd ‚Suchen, dab er seine Nachrichten persönlich 


dem Führer vortregen können, dami 11 690 Nachrichten direk 


ihn wirken könnten, 


Ich begeb mich em,12,, am nächsten Tage, zu Hitlor, und teilte 


ihm den Inhalt des Ge aches mit Quisling mit, und bat ihn, 

er möchte doch Quisling persönlich auf sich wirken lassen, damit 
er seinen Eindruck bekäme. Ich sagte ihm bei dieser Gelegenheit, - 
und das steht auch in irgend einem der Dokumente, - daß man in 
solchen Fällen de immer besonders vorsichtig sein müsse, weil 

man nicht wisse, inwiefern ein solcher Parteiführer ja die Dinge 
seiner Partei auch fördern wolle, Deswegen mußten unsere Nach- 


forschungen besonders sorgfältig sein, und ich machte den Führer 
9732 
A 





ابا 


nochmals darauf eufmerksam, daß ein 2 1, Norwegen zu beset- 


A - I-Schm- 3- 


zen, mit größtem Risiko verlunden sei, und auch gewisse 
lie spätere Lage haben können. 
also den Fall nach beiden Seiten 
und neutral beleuchtet, 
Hitler entschloß sich, Herrn Quisling mit scinem Begleiter 


lin an einen uer folgende se zu empfangen. Die beiden 


standen dann offenbar mit Herrn Rosenberg in Verbindung, 


glaube ich, untergebrecht hatto, und Herr Rosenberg schickte 
mir mit einem Brief nochmels cin Sitzungsprotokoll, das offen- 


ber Quisling und Hagelin mufsunommen hatten, und eine Schilder 


In dem Brief, de uch als Dokument v of, der aber von der 
Anklagebehtrde nicht verlesen worden ist, steht ausdrücklich 
arin, AS die politischen Verhältnisse kenne, 
daß er aber selbstverständlich die militärische 
völlig mit überlassen müsse, da sie zu meiner Kompetenz 
gehöre 
»rf in diesem Zusammen- 

hong Racder-Exhibit Nr. 67 üb eichen, in meinem Dokumenten- 
buch Seite Das ist der Brief von Rosenberg an. Raeder 
vom 13. Dezember 1939, den dic Anklage nicht erwähnt hatte, 
Die Anklage hatte nur die ir iesem Brief erwähnte Anlage 
vorgetra: 
Nummer © = 65, 
also sinngemäß 

VORSITZENDER; ie sagen, es sich. um ein anderes 

jas Sie sich.beziehen? 


ich beziehe mich suf Raeder-Exhibit 


VORSITZENDER: ۱ : n 2 aber ich glaube, 
wahnten noch ein weiteres Dokument? 
R! SIEIERS: 2», das Dokument der Anklage 0-65, das ist 


Anlage zu ciesem Brief; ۳ beiden gehören zusammen, Ein 
9733 
4 ۳ 





Im 


17. Mei.— A - I-Schm-4- 
Zusemmenhalten - dieser letzt ren Urkunde findet sich im 
Dokumentenbuch der britischen Delegation 10a, Seite 3 

enn man diese Dokumente zus: ennimmt, zeigt sich, 
politische Scite in beiden Dokumenten nicht erwähnt 
erklärt sich die Aussage des Zeugen, daß er politisch mit 
Frege nicht zu tun hat, sondern nur militärisch, und nur 


Im 


Rosenberg nicht übersendt he 


TAD 


VORSITZENDER: Es wird eine geeignete Zei nterbrechun 


Gericht die Sitzung für 10 


ss-Inquart het cer Anwalt für Seyss- 
selnen 
> RRS oe ee RG she 
verschledene 10112۳010 10 0یا‎ 


>. 20 Dokumente, 


ZWA 

Jawohl, zwanzig. Ich denke, 061 wir es in ce, 
30 Minuten erledigen könnten, wenn uns des Gericht diese Zeit 
zur Verfügung stellt; es kenn auch etwas länger druern, Sir 
David het mich daran erinnert, deb die Übersetzer auf uns 
werten n ihre Arbcit 0 etzen zu können. 

ORSITZENDER: Herr Docd, es ware wohl em besten, 
die Seche morgen 
MRe DODD; Sehr gu Bs ist such vorgescl 


Fall Seyss-Inaurrt dem 


ZENDER: Schr gut. 
EVERS: Wir missen dann noch kurz über die Urkunde 
1809-PS sprechen, das Tagebuch von Generaloberst Jodl. Es is 


GE-88, Dokumentenbuch der britischen Delegation 10-A, Seite 


pe Ich derf Sie zunächst frage 





Im 


17. Mai -A-I-Schn-5- 

A: Ich derf kurz srgen: Auf Grund cer Besprechung, die 
Quisling mit dem Führer hatte am 14. Dezember, in meiner 
Gegenwert, ordnete cer Führer an, de® das OKW. sich nunmehr 
mit der Sache befessen und sic studieren solle, Der Führer 
hatte denn noch 2 Unterredungen mit Quisling or und 18; 
Dezember, bei denen ich nicht zugegen wer; und die Angelegenheit 
wurde denn weisungsgemäß im OKW berrbeitet, so zunächst cine 
Studie "Nord" aufgestellt wurde. 

Aus dem Dokument C-21, des ich vorher oanfiihrte, ergibt sich, 


deß diese Studie"Nord" am 13. Jenucr in der SKL vorlag und dann 
im weiteren Verlauf des ول‎ s ist de cin Drtum vom 27. 
genennt- die Anleitun r diese Anweisung für den Fall 
erfolgte. Die Berrbcitung erfolgte in der bisherige 
Marinerefers 
1940 vor und wurde a 
ven. Inzwischen waren nun eine 
Nachrichten eingetroffen, die bei Ger Bearbeitung dieser 
Weisung zu Grunde gelegt werdın konnten, Die N: "ichten stamm- 
ten nunmehr, außer von Kapitän Schreiber, auch direkt von Quis- 
ling, der sie an der Führer erb, und diese Nechrichten betrefen 
die Vorerbeitung, die von England und Freonkreich 
besonders der Merine-Attoache kemering(?) 
norwegischen Höfen nusgeführt wurden zur Erkundung der Landungs- 
möglichkeiten, der Abmessung ¢ 3r Docks, der Höhe der Brücken, 
von Nervik 0 ier schwediscl.en Grenze, und lauter solche 
Diese Nachrichten g ten on uns und zeigten uns klar, 
“bsehberer Zeit eine Lendung geplent wer, Außerdem ge- 
euch politische Nachrichten an uns, die der Hegelin dure 
seine Eezichungen in den norwegischen Kreisen bekom und die 
teilweise direkt von Hrgelins -.bgeordneten und von Mitgliedern 


der Regierung und deren Umgebung stommten, Sie ‘alle bestätigten, 


dea der Vorwand der Finnlandh:'fe im dem Strei Finnlend-Ruß- 


land eine gewisse Rolle spielt», und 3 wurde such die Gefehr er- 
9 
9735 





انا 


17. Mai-A-I-Schm-6- 
و‎ eben unter dem Vorwand der Finnlendhilfe, 
Besetzung vcn Norwegen vornehmen würde. Die 
für € am 1. Më 
Im wciteren Verleuf 
Es wor inzwischen der Altmerk-Frll passiert, bei 
Lilt wor, cuch Äurch Hagelin, daß des Verhalten der 
norwegischen Kommandsnten eine sufgelegte Sache gewesen sc} 
daf die norwegische Regierung bei 
Engicnd nur mit papierenen 
Protesten 
stcmmt vom 1. Marz. 


Eck ی‎ ee a Eee ee ene BAG at 
richtig? Die Anklege net cus aem Dokument 1809 ein 


Tr. ۱ 1 Me + 1 
0 Ir Mar so cine Eintrrgung im lage Duc! 
recht vom 5 arz 180 cine Lintregung T-sebuch 


aaber Feldmarschr11 tobt sich 


Reichs- 


nicl befaßt wor, wenn sogrr schon 6 
di لہ ا‎ vid 5 vv j 
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A. Es ist mir voellig unerklaerlich. ich hatte keine Befugnis zu sprechen 


7 5 } aie. Lie] 


darueber und ich kann es nicht sagen, warum er das nicht wusste. 
Sinn einer Verschwoerung muesste doch dahingehen, dass der zweite Manr 
von vornherein damit beteii‘st war. Hatte er mit Ihnen nicht einmal 
7 


ueber dicse Sache gesprochen? 


i. Nein, meiner Erinnerung nach nicht; aber es ist wieder ein Zeichen dafucr, 
wie gerade in der Umgebung des Fuehrers von Verschmoerung nicht die Rede sein 
konnte, “uch der Aussenminister von Ribbentrop war bei keiner der Sitzungen, 
Enpfacnge von Quisling zugegen und ich hatte auch keine Genehmigung, etwa mit ihm 
weber diese Dinge zu sprechen, 

F. Ich brauche dann noch Ihre Stellungnahme zu der Eintragung von Jodl unter 
13. linerz:"Fuchrer zibb Befehl zur "Terz. :cbung noch nichts; er ist noch auf der Su- 
che nach einer Bogruendung." Ich bitte Sic, dicse Torte aufzuklaeren, wie Sie sie 
verstehen? 

Ja, In der englischen Üebersetzung steht sogar, soweit ich mich erinnere,‏ وا 
"nach einer Ausrede'!, Aber er hatte wecer eine Begruendung, noch eine‏ 


noetig, denn er hatte ja in der Weisung vom l, Maerz, die also 1) Tage vorher la; 


in den ersten Satze angegeben, welche “mstaende es erforderten, mit Teilkracften 


der Wehrmacht Daenemark und Norwegen 27. besetzen, Hierzu sollten englische Ueber- 


T3 n 


inavien stattfinden, unsere U-Boote sollten uns dagegen sichern 
und die Kriegsmarine und Luftwaffe sollte die Ausganzsstellung gegen England er- 
ich darf darauf hinweise, es hantdelt sich un 
CB-89, Dokugentenbrch der britischen Delegation 10-1; 
‘9isung fucr den Fall "feser—Yebung" vom 1. Maerz 1910, 
Zeuge ervwachnt, be ts dic Begrue: ung enthaclt, 
Hohes Tribunal, zum Beweis dafuer, dass die von dem Zeugen erwachnten Nach 
richten durch den Nachrichtendienst Admiral Canaris, durxh Kapitaen Schreiber us." 
auch objektiv den Tatsachen entsprachen, darf ich einige Dokumente vorlegen, und 


1 3 oi, N ۳ Ar We ۹ y> we 1m < 
zwar Racder-Exhi Nr. 75۰ aus dom 6 ssbuch, mit dem Datum vom 17. Februar 194C 


wo ueber dic Landung englischer Truppen in Bergen, Drontheim und Narvik dic Rede 


ist, und einige Anlagen hierzu, aus deron die damaligen Gedankenraenge sich errc- 


ben, die sich auf das schwedische Erz buzogen. Dokument Racder-Exhibit Nr. 77. 


'ZENDER; Es ist Seite دبا‎ und hli, Dokument 75? 


9137 





sondern Racder-Ex} 


sreExhibi 


eissbuch: "Der Franzocsische 


ا 
we VOL‏ 


an den Franzoesischen Rotscha 


Seite 352 === V 


p 
Mi 


und darf 


و ج 
-Dolament‏ 


betre: 


und erwaehnt wiederum 


3, Dokumentenbuch I 


Llitacr-iktionen durch 


Seite 359, "Aufzeichnuns 


Gamelin". Auch hier 


wift 


des Dokumentes 


ffneten Intervention in Tim- 


Flugplaetze an der norıre- 


lt nehme ich 


in 
ااا‎ 


erhan: alun: Sbe 


udienauss 
Landung in Narv 


mit Norwegen zu Ende. Ich 


euf 


JON e 


genaue Datum kann ich nicht mohr 


besonders wichtige Nachricht erwachnen, 


im Februar Quisling berichtet, da 


H0352 - 0046 


ehsntlich 


Februar 1910 traect. Es 


"Intervention in Skandinavien! 


wichtigsten norwegischen Haefen usw, 


‘ya num | 
“DV 


17. 


0 3 a eet | 
A1 == سار ا‎ 


DR. SIEIERS; 


Dokumentenbuch IV. 
Dann Racder-Exhibit 77, eb 
sterpraesident und Aussenminister 


London Corbin." 


op 


ich darf im Dokunentenbuch IV, 


in dem englischen Dolunentenbuch vers 


fehlt, bezichunesweise auf der Sei 


te 35h, 


Dokument das Datum vom 21, 


halten mit der Ueberschrift: 


cer 


setzung 
dische Erz, 


Es kommt dann das Yokument Raeder 


Auszug aus dem Kriesstazebuch 6 


Altmark-Fall klargelect wird, dass eine 


Norwegen nicht moeglich is 


Dann Raeder-Exhibit 


befehlshabers des franzoesisc 
ein Versehen 


Ich waere dem Tribunal dankbar, 


ment das Datum vom 10. Haerz 


dass seit 16. Januar der allgemeine 


land und deshalb vorsichtshalber 


1 uebrigen Inha 


Ich darf dann noch uebe 


der Skandinavischen .Komnission de 


von 1]. Maerz 1910, streng gehein, betreff 


F. Ich komme dann, Herr Gross-Admiral 


sagten schon, dass 


ler den endgueltigen Befehl zur Bese 


atzung? 


Ende Maerz, oder Anfanr April, das 
2 © È 3 


genucgtis. 
darf noch eine 


naemlich, dass 


9738 
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Gesandten in London mitgeteilt hatte, dass cine Operation cer änglaende 
werbung 09 her Stuetzpunkte in absehbarer Zeit beabsichtj 
damals an uns. 
ann noch sagen, dass habe, dass ich dem Fuchrer 


allem Verontvortungsberusstsein stets a site ar 4 nen gezeigt habe, 


weil ich mir eben der Verantwortung berusst war, da auf Grund meiner Unterlagen 


der Fuchrer diesen grossen Entschluss fassen musste, oder cs Bblohnen musste. Aber 
ich will damit nicht sagen, dass ich in irgendeiner Weise dic Verantwortung dafucı 
ablehne, dass ich meinen Obersten Befehlshaber der “ehrmacht auf diese Gela! 
merksam gemacht habe und infolgedes 
antwortlich bin fuer 
auch zur 

‚ebracht habe zegenueber meinen Öffizie 
fuehrung dieses ausserordentlich gefaehrlichen Unternehmens 
staetigen, denn ich 


geringen Mitteln 


durchzefuchrt hat, 


leitung 6 


Hoheitsremwaess 


zuge und 
Erz von Narvik 
Herr Praesident, ich carf in 

Zusammenhang weitere Dokumente ueberreichen, und zwar 
mentenbuch cite riesstagebuch der Seckriersleitung mit verschicce 
Eintrazunsen, wonach sich in der letzten Zeit die ۳2۵110 haeuften, wo durch 
britische Luft- und Secstreitkraefte norwegische Neutralitaet verletzt 
das Dokument bekämnt ist, brauche ich nicht darauf 0 

Dann Raeder-I xhi? JEt 82 Seiti 29 Dokumentenbuch 
Kriegstacebuch 
Raeder-Exhibit 03, Seite 379, cin schon gestern bes 
der sechsten Sitzung des Obersten Rates vom 28. aerz 1940, wo die vocik 


1 


liche Behandlun; hinsichtlich Lebensinter ressen erwaehnt wir: die Mirenlerunr 


Ri الا‎ 


H0352 - 





انا 


darauf 


durch Deuts 


Kriegstagebuch, von 


der 7 


zur Hand zu nchmen 


۲ 
AL 


GB-91 und 3-90, Do- 
106 und Seite 

dass die Schiffe, 
enrlische 


Vorwurf 


Kriegslist, c 


Rechtmacssi-kei 


- cine Ehrensache,. 


heraus 
englische 
Verwickluns 


dann nicht glaube, das 


in dieser ichung Raeder- 


sdruecklich unter dem 8. Apri 


also vier Tage vor der Besetzunz 


Vercharterunz 


auf Seite 
Die Dokunente ergeben, 
Tarnun: die 


einen 


Lite AM ai-t-Li-e 


in Hoheitsgewaessern am 5. Aprili 


Raeder-5 


5002۱ ظ‎ Raeder-Exhibit 8l, Seite 38), 


ebenso wie das vorige ein Dokument aus dem 6 


hinweisen, dass dort festgelegt ist, wann 


das ist grundsaetzlich am 5. April, 
land, 


Raeder-Exhibit Nr. 86, Auszug aus den 


nis zu nehmen bitte, der die 90-; ntize 


an Enrland betrifft, 


A 
‚un och 


luss bezueglich Norwegens darf 


beiden Urkunden C-151 und C-115; es sind die Dokumente 


10-A 


ijon 
Lon 


kumentenbuch 
te April 1910 
ur 


fuehren 11 


v 


durchaus gebraeuchliche 


fremde Flagge fuchren, 1 R 


aber, dass im Moment 
die eigene Flagge 


mit cincr fremden Flagg 


ur de a4 aher s] y دمم دج[‎ ts ioderrcholt habe: 
werd en, OLC AVCI تا ےا ے ر‎ LU, K T BOHOL ILa CN, 


komat dann hinzu, 


September ndvrolche 


aus irgendwelchen Jeberbeungen 


hoben hah ny YO 77 ir lic ar richt hat ten, das ; 


‘ing und wir befuerchteten, dass 


koennten. Also, ausgefuchrt word 


21 


Dokument ist vorhanden, wo das drinnen steht. 


EMERS: Herr Praesident, ich ucberrsiche 


89, In Dokumentenbuch V Seite 400, wo aus 


drinnen steht: wird aufgehoben, 


97۵ 


der bisherige 0 
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i 


st nicht zu setzen, 
Cc 


A: Sie fragten auch nach dem Dokument C-115, worin ste 


brecher als Handclsdampfer zetarnt mit : abzscsetzten Lichtern unauffa 


Oslo=-Fjord eindringen sollten, Auch dies ist eine durchaus gebrasuchliche 


list, gegen die vom Rechtsstandpunkt nichts cinzuwenden ist; ebenso ist 
Antworten auf Anrufe betroffend irkennungs-Signale, wenn dort dabei englische Na- 
egeben werden, nichts einzusscnden, 
Darf ich at h saz ch habe vorher die Frage 
worten koennon, weil ich unterbrochen wur de, naemlich Frasen nach der Recruendung 
oder Ausrede in dem Kriesstasebuch des Generalobersten 0 
wie ich gezeigt habe, nichtum die Begruendung, die von Hitler cinst aus gesprochen 
war, sondern ich glaube sick 9 dass e h darum handelt, dass er die 
des Unternehmens der nor- 
wegischen und daenischen Regierung gezenueber sein Verhalten bezruenden wolitcy 
nach au {gese hatte, zumal er 
lbst 5 
moechte 
arf nur noc 
Argun 
efindet 
Flaszenfuehrun:, darf ich speziell auf Ziffer 
ruendung erpil 
darf ich ucberreichen Racder-Exhibit 99 im Dokumentenbuch V Seite 
laufenden Dokumente, soweit sie zenehmigt sind, naemlich Raeder-Exhil 
Admiral Darlan an den franzocsischen Kriersminister Daladier vom 12, i 
Racder-Exhibit 92 Seite (02۰ In diesem Dokument ist die enrlisch-franzoesische 
Note an die norwegische Berierung vom 8. April 1940 zitiert. Ich habe dieses 
kument unterbreitet, genau denselben Rechtsstandpunkt 
wie in dom Gutachten von Dr. 60 
Raeder-Exhibit 97 und Raeder- Exhibit Wr. 95:97 betrifft 


und die Planungen vom 7, 


in Norwegen, und 98 den Krierstazcbuch-Auszug ueber die Befehle, 


۲ 


> s Ian an) 
5 e) ` 5 ~ rn ۹ u. P ۱ O (15, 1 errab 
bei der Besotzun: von Norwegen gefunden word n Sich dann ergal 
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1 vorstand, nit dem sogenannten Plan, der unter der 
eine englische Lanäung bevorstand, nit dem sogen an, 


17 olaiel-Lim6, 


Kaf 


: a A ET 
C an" bei de ritischen Admiralitaet lief, 
nbezeichnung "Stratford-Plan" bei der britis 1 


Ta 


۱ i Imirai, d j lann nur noch 
F: Bezueglich Norwegen, Herr Grossadm darf 
1 frar Haben Sic wachrend und nach der Besetzung 
bitten, Sie folgendes zu fragen: Haben Sie waehrenc 


ische B >lkerung anstaendis behandelt 
j > die norwegische Bevoclkerung anstaendi 1 
sich dafucr eingesetzt, da 0 wesisch 8 


i j 3] 16 tischen Frare in 
wird und wie haben Sie sich ueberhaupt 1 c 
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A: Ich bin von vorneher2in fuer sine gute Behendluns dar nor- 
voelkerunz eingetreten, Ich wus Sste, dass Hitler dem 
rboven, den er unsluecklicherweise zum Rei ichskomnissar 
einsetzte und mit der 4ivilverwaltung betraute, bai 

st hatte, er moeze ihm des norwegische Volk 
bringen, das heisst, wohlgeneigt machen und, ¢ ie Absicht 
hatte, im Letzten, Norwegen als einen 800۷3۳29881 Steat mit sinem 
nordgermanischen Reich in Verbindung zu bringen, das Auftraten Ter- 

stztes. ir behandelte die ۳6۳۷ 71 5003 Be- 

voelkerung unfreundlich und er sabobierte geredezu dis Ziels Hitler's 
durch seine Bshandlunz. Ich versuchte im engsten ®invernshmsn mit dem 
Generaledmirel Boshm, der Marinabsf> ber in Norwegen wurde und 
auch dem Kapitasn Schreibe و‎ den bisherigen Atteche in 
nahm, als Verbindunssmenn zur norw2sischen Bevoelkerung, 
strebung Terbovens zunichte zu machen, indem ich 
richte des Generealadmiral Boehm wiad 
wurde, dass er mit Terboven sei 4iel 
wurde vom Fuehrer Guislins, ich weiss nicht 


war, ls Regierungschef diskrimmini- srt; er wurde [ 

Aber Terboven sabotierte auch quislins in 

er ihm Schwierizkeiten me 2, sogar ihn 

kreditisrte. Der letzte Grund Terbovens war meir r ansicht, 

eben Geuleitar von Norwegen bleiben wollte. : ere Ba 

h tten keinen srfole, so sehr sich der Gsneralednirel Boehm bestreb- 
t., mit der Marine bei der Bevcelkerung des auszufusären, wes Hitler 
srwartet hatte, naemlich das ncrwesische Volk herenzubringen. 
vorstand es nicht, dass men auf der sinən seite das Volk ha 

wollt2, auf der anderen Seite des Bestreben Hitlarfs ssbotiarte. 
sanzen Dingen zogen sich durch dia Jehre h bis 1942 wo dar Ge 
admirsl Boehm mir einen abschliessanden B cht machte, in dem ar 
darlezte, dass es so nicht weitergehen koanne und, dess die Absichten 
Hitler's nicht erreichbar wuerden. Ich legte diesen Bericht Hitler 
vor und, da aber auch da keine A aendarung sintrat, es war im Spaet 


herbst 1942, so wurda dieser mein Misserfolg eine de rsechen, dis 
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schliesslich zu mainsm Abgang fuchrtens 

F: Haben Sie Hitler ausdruscklich darum gebsten Terboven 
abzusetzen ? 

Mehrsre Male und hatte vorgeschlason, er mo2ge doch den 
Generalsdmirul Boehm zum Wehrmechtsbefehlshaber von Norwszen r 
und ihm groessere Rechte einresumen, demit er seine, Hitler's Ziele, 
doch durchsetzen koennts. Ich schlug vor, der Fushrer mosze so bald 
wie moeglich einen Frieden mit Norwagsn schliessen, denn nur 

er erreichen, dass ein enges Zusammenwirken von 

Deutschland und Norwegen stattfinden wuerde und dass die 3701 
rung sich ihm zukshran wuerde, 

Ich sagte ihm, dess auch dia sabotrgeversuchs der norwegischen 
Emigranten susfallen und sufhcersn wuarden und, dess viellsicht auch 
die bisher englisch eingestellte norwarisch: Enigrentsnbdevosl*xeruneg 
zurusckkehron wuerde, in der Befuerchtung sonst den Anschluss, be- 
sonders auch in wirtschaftlicher Bezishuns, zu verpessen. Die Ver- 
beidieuns Norweesons wusrde um ei nz Erhebliches arleichtart wer- 
den, wenn der Fri2danszustand hergestellt wuerde. 

Fi In Ergaenzung darf ich mich suf Raeder-Exhibit Nr. 107, 
auf das dem Gericht schon bekannte affidavit von schreiber berufen, 
unter roemisch Nummer II, 

Dort hat Schreiber im Einzelnen dia wseitgshanden Bemushungen 
eusgsfushrt, mit denen die Marine versucht hat, die aussercrdentlich 
bedeucrliche Yeweltherrscheft Terbove MS zu verhindern, bezgiehungs- 

beseitigen und hut sussefushrt, dass Raeder im Jahr 1942 
zum letzten Mal enerzisch varsucht het, bei Hitler sine Friedens- 
schliessunz zwischen Ncr rwegen und Dsutschlend herbeizufushren. Ich 


3laube, dass das Ansehen der Merine in Norwegen gut gewesen ist und 


kann ich als geschichtsbekennt vorausse bze onne 
nen 


zu beweisen. Ich hatte frueher vorsorglich ein 
dann abər den Zeugen nicht genehmigt erhaltene 

In diesem Zusammenhang derf ich ferner Reeder-Exhibit Nr. 108 
ueberreichen, im Dokumentenbuch VI, Seite 473; ein Brief Readerts 


an den erwaehnten Genersladmirel Boehm vom 25. Oktober 1942, wo Raede? 


بلبا"9 
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schreibts 

"Zu meinem Bedeuern muss ich Ihnen in der ` nlagə ein schreiben 
des Reichsministers Dr. Lemmers en den Ministerpraesidenten auislinz 
zu Ihrer persoenlichen Kenntnis sandon", und euf Seite 476 findet 
sich der Brief von Lammers an eUisling, aus dam sich folgendes er- 
gibt, = ich zitiers der Einfachheit halber nur einen datz = 

“ Der Fuehrer wuenscht daher, dess washrand des 1۳13735 kəi- 
nerlei Verhandlunzen und groerterungen usber den endeue2ltigen oder 
sinsn vorlasufigen Friedensschluss zwischen 
und Norwosen oder ueber sonstige Mussnehmen stattfinde 


Stellung Norwegens zum Reich nech Beendisunz des Kriege 


muehung2n und die Bemuchungen von 
zerstoert wurden, 

Herr Gross-Sdmir 1, mit Frenkreich haben Sis 
habt und diher koennen wir uns auch kurz fassen. 

Heben Sie irzəndwiə einn-l versucht 
auf die politischs Esziehuns zwischen Dautschlend und Frankreick 
einzuwirken ? 

A: Disse sinwirkungen erfolztz enn sis stuttfenden, in 
erster Linis immer „us Gruendsn, unser: 3 jizung des Landes 
moezlichst guenstiz zu beeinflussen. 

In zwsiter Linie aber auch aus menschlichen Gruenden. 
In Frain’ reich wer ich cefters in den Marinestustzpunkten, in U-Boot- 
Stuetzpunkten und bekam bei den Fahrten dorthin einen gewisssn Ein- 
blick in dis Verhasltnisse in Frenkreich. Ich sah, dass im Jahre 194 
und auch noch 1941 die Bevo. srung eigentlich wie im Friedsn lebte, 
vcellis ۰ Infolgedessan glaubte ich, nachdem der Fuehrar 


diese grosse Masssizung bai dem Waffenstillstend bewiesen hetta, dasr 
ein» Grundlage vorhanden sein mussse, auf der mit Frenkreich, wo ja 
sine Regierung der Kollaborsticn war, dess men Frenkreich mehr an une 


heranzishsn koennte, Ich erfuhr nur, dass Layel wirklich eufrichtig 
9715 
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der ansicht ssin solle, dass nur =in Zusammengehen von Frankreich 
und Deutschland in Zukunft einen dauernden Frieden in Europa ge- 
weehrlsisten koenna, Ich schlug infolzedessen ver, ob er nicht in 
061 طد و3‎ Richtuns selbst etwas unternshmen wolle, Das hatte er nicht 
vor und ich kam denn auch wieder zurueck, als ich hosrte, dass der 
‚Amir.l Darlen das Bestreban haette, mit unserem Marinsbefshlsheber 
in Frenkrsich, das war damals der Admiral Schulze, engsr zusemmenzu- 
arbeiten. Das gascheh zunaschst auf dar i des Nachrichtenwssens 
da er uns sehr nuetzliche Dienste erwiss. wr aausserte um die Jah- 
3802 1941/42 den Kunsch, ob ar nicht sinmal mit mir sprechen 
koenne. Der Wunsch wurde mir vcn Admiral Schulze uebermittelt und 
ich trug ihn Hitler vor und befuerwortete dne solche Besprechung, 
weil ich glaubte, dass ein gewisser Nutzen deraus entstehen koennte. 

F Nas entstehen koennte ? 

As Ein gewisser Nutzen dereus entstehen koennte. Der Fuehrer 
genahmigta diese Unterredung und unterrichtete mich ueber seine 
Ansichten, Ich habe dann die Unterredung in der Nrehe von Peris 
gehabt, gelegentlich einer Dienstreise, die ich zu den franzcesi- 
schen stustzpunkten nde Januar cd Februer 1942 unternehm. 
Ich hatta den Eindruck, dass diese Untarredung befrisdigend verlief 
insofern, als such Darlan der “nsicht war, dass ein Friedensschluss 
fuer beide Steaten von Nutzen sein koenn2 und er euch sonst zum 
Zusammsnarbeiten sich zeneiet zeizte e „ber, dass die ge- 

ante politische Razelung erfclzen mussse, bevor 

schlossen wuerds. Ich habe ihm denn auch meins Sntsegenkommen bë- 
wiesen be} den Verhandlungen der Wsffenstillstandkommission, mit 
Bezug auf schwere Geschustze fuer die grossen frenzosesischan Schiff: 
Ich berichtete dem Fuskrar ueber den Ausgang der Unterredune. Der 
Fuehrer war auch in diesem Felle wieder hinzoegernd und wollte keine 
Entscheidung feellen. Hr sagt3, er muesste erst sehen, wie der wei- 
tere Verlauf des Krieges waere und wie ar endgueltig sich geganueb 
Frankreich stellen muesse,. Ausserdsm wuerde hier ein Praezedensfall 


geschaffen, der auf andere Steaten zurusckwirken koannts. also, auck 
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dieses war ei er! "uch dis von mir erhcffte Erleichterung 
Frenkreichs wurde nicht erzielt und sc wurde dieser Fell frenkrei 
der Misserfolg, den ich erlitt, der 2۳91 ون‎ Grund, der dabei nib- 
sprach, dass ich um meine Entlessung bat, wer, weil ich mich nicht 
durchsetzen kcnnte. 

F: Ich komme nun zu dem neechsten Theme, wo Ihnen Vorwuerfe 
macht werden, und das ist Russland. 

Wenn haben sie zum ersten Mele davon sshosrt, dass Hitler 6 
Russlind Krieg fuehren wollte, obwohl er einen Nichtaneriffsprkt 
mit Russland geschlossen hatte ? 

A : Ich derf zunaechst daran erinnern 
also Juli, August, September in der Merina + ärs Aeusserste drmib 
beschasftist waren, eine ancung in Enzlend verzuber3iten, dass wir 
infolgedessen vcn uns sus دم‎ icht auf die Idee kamen, dess noch 
auf einer anderen 3site ein Vorzshen geplant sein kosnne. 

Im zugust hcerts ich von ziner Heeresstelle, es kenn sein, dass 
es der Oberbefehlshaber wer, dass erhsbliche Truppentrenspcrte nech 
dem Osten gingen, Ich frate Hitler darauf, wes dss 800 6۵ و‎ und 
er segte mir, es sei eine grcssartige Tarnung seiner Landungsebe 
sichten in Hneland. ir wusste, dass ich sofcrt desezen sinzestellt 
Sein wuerde, wenn sr vcn einer Unternahnmun: gegen Russland sprachen 
wuerde. Im September, ich kenn nicht mehr 
kan es aber doch dazu, dass er mir 5 3860۳۷391 zuseb, dess 
wisse Absichten gezenuebsr Russlend h=ba. Ich habe im September 
mindestens zwei Vcrtraese gehalten, der wichtigste wer em 26. Sep- 
tember, indem ich ihn auf des energzischsts und rusfushrlichste de- 
von ebriet, eins Unternehmune gərən Russlend zu inszenisren und zwar 
habe ich in dissem Vertrig, den ich in Gegenwert ven Gensrelfeld- 
marschell Keitel und Genereloberst 1 hislt, hauptseschlich die 
Strategisch-militesrische Ssita balsuchtet, einmel, weil ich des 
in aller Schserfe such in Gegenwart enderer Personen tun konnte 


und dann, weil ich annehm, dass solche militeerischen Gruen و3‎ also 
die Moszlichkeit des Misslineəns siner Russlend-Bperation, wann man 


gleichzeitig mit England im Kanpfe war, 
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dieses ihn ganz besonders beeindrucken würde und dazu ge- 
eignet wäre, ihn von diesem Plan sbzubringen. Gerade am 26. Sep- 
tember erbat ich dann aber, nach dem offizielle Vortrag eine 
esprechung unter vier /ugen mit Hitler. Herr -eitl 
Jl können bezeugen, dass ich das stets tat, wenn ich 
was besonders wichtiges mit deu Führer besprechen wollte, 
US 6 konventionellen Rahmen heraus wusste, 
konnte, wenn Zeugen nicht dabei waren. len .onnte 
alles i.ögliche sagen, wenn man mit ihm allein war, man konnte 
eber nicht im grösseren reise derartige ‚usführunfen I 
Feldmarschall Keitel u: er Generaloberst Jodl wissen 
wegen ganz besoncers ger weil sie diejenigen waren, die in 
solchen Fällen imm-r herausgehen mussten. In diesem Palle habe 
ich dann Hitler ausführliche Dar gungen gemacht in der Richtung, 
dass man erstens, unmöglich den nuselandpakt 1 
es also nic 1100:110۳ wa ۱8 cs euch völllg unzweckuässig 
wäre, da er uns grosse ` teile sichere und dass eine Gru 
cine spätere gi nde Politik Deutschlands wäre. Dan: hebe ich ihn 
gesat t, 188 0 1 ınmöglich einen Zweifrontonkricg entfesseln 
könne, wo er bisher immer betont habe, dass er die Dummheit der 
Regierung 
sich 
wäre. Dann habe ich ihm nocheinmal das aräfteverhältnis vorsc- 
die kotwendigkeit, dass die Larine sich völlig auf den 
Krieg mit England konzcntricre und gerade in diesem /ugenblick, 
dass alle littel aufs Ausserstc engespannt seien, um die Landung 
doch noch zu bewirken, 
Gerade an diesen Tage bekem ich den Eincruck, dass llitler 
war, auf meine .rgumente zu hören, denn es wurde mir 
nachher, oder am folgenden Tage, von dem larine=/djutant, Kapitän 


von Putkammer berichtet, das Hitler sich nach den Vortrag schr 


kannt hätte. 


T 


#s ging dann so weiter in den folgenden ion. ten. Ich hatte v 
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anderen Personen äussern konnte, noch dass ich das in des Kricgs- 
tegebuch schiciben konnte, w.il diese ementucllon Schdrfen, 
die dabei vorkamen, je nicht durch des Kricgstsgcbuch anderen 
Personen bekennt werden durften.. Darüber hincus möchte ich eber 
und hicr möchte ich auf Dokument C-170 ist US-136 hinwci- 
sen, das im Datum vom 25. Jugust 1939 bis zum 22. Juni 1941 geht 
und ciı nenstcllung ist, von vielen /uszügen tus dem Kriege 
tagebuch der Seckriegsleitung und zus meinen Frotokollen über 
Besprechun.cn mit Hitler, in denen die russisch 
sich hier nicht um wörtlichc 
erungon oder wortlicher ! s dei. Xricgsta,.cbuch, son- 
dern um dic Beerbeitung cin :ros : szuszuges, durch des Lerinc- 
‘rchiv, dem -dmiral .ssmann. I will keinc L ز۳‎ 2 ۰ 10 00 
01 68 مرن‎ vielen kummern vortr. gen, sondern ich „öchte nur &: 
cus dücscm Dolkuuent, 0 .-170, 
Kricgsbcginn 1939 auernä 
Wirkt hebe, £ cin gutes Verhältnis 
wirde, aus den Gründen, dic ich vorher 
wurdc. 
„Öchtc ich betoncn, ist ck ; uberzeugend ir 
Qicser Richtung. 
von Hitler, “ci 


und Jodl 


F: 
tung cn, 
haben wir dic erste Bcratuug im denuar 
gchabt, wie sich aus einer dicser Numiucn n C-170 crgibt. Ich 
habe dem Führer en 4. Fobruer Vortrog über des gchelte:, wes 
wir beabsichtigten und dic Meri hit Cann im Marz mit gewissen 
scfengen. Ich scgt: vorher schon, dass je dic 
ersten 4cit keun wit grösseren Ovcrationen 


3 


der /bschliessung des Finnischer 
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l.cerbuscns durch linen und loichte Streitkräfte. Der Führer 
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hattc, ich weiss nicht, ob cs in 0-21, in dcr Weisune 21 steht 
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oder en anderer Stelle, suf meine Bitte, at meine dringende 


Bittc, verfügt, dass der Schwerpunkt der fa tricgsfiihrung sich 


weiter gegen England zu richten hätte. } fol cacsscn konnt:n wir 
mur verhöältnismässig geringe Stroitwity 1 fül don Russlandkricg 
ebstclicn. 

VUnSITZENDER;Horr Dr, Siemers. Ts ist vicwlcicht besser, 
wenn wir uns jctzt vertegeon. Der Gerichtshof het Sie so verstendc 
dass Sic hofften, heute Littag zu Ende zu kommen. “ii sind uns 
netürlich bewusst, dess ir uns zwei Stunden heute mit Ihren 
Dokumenten beschäftigt heben. “enn gleubcn Sic jedoch zu 60 
zu Kommen? 

DR. SIEMERS: Ich gleubc, dass i Jetzt nur noch viclleicht 
Dreivicrtclstundcn benötigc, cine helbc is cine Stundc. 

VORSITZENDER: Um 1000 Uhr morgen Vormittag beschäfti;on 
wir uns mit 6 kuuc ys Inquert und cs wurde uns 


$ 
a Ss 


(Woreufhin sich des Gericht bis cuf 818 و586‎ den 18. 


1946, 1000 Uhr vertagt.) 





